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No. 76. Montags den 1. July SR ur 


ride 5 sei) Public an d u m 
wegen des neuen Wegegeld⸗ Tarifs. 


Sowohl um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche die Erhebung und Zahlung der Saͤtze 

des Chauſſee⸗Geldes⸗ Tarifs vom zuſten Januar 1819 nach der jetzigen Munz⸗Eintheilung ha⸗ 
ben würde, als auch um einige wuͤnſchenswerthe Abaͤnderungen in den bisherigen Tarif- und 
Straf⸗Veſtimmungen treffen zu koͤnnen, iſt ein neuer Chauſſee⸗Geld⸗ Tarif von des Königs 
Majeſtaͤt unterm zıfien May d. J. genehmigt und vollzogen worden, woben die ſeither in hie⸗ 
ſiger Provinz den Dotinien, und Einfaſſen fo wie den Kohlen⸗Fuhrwerken für Königliche Rech⸗ 
nung verſtatteten niedrigen Wegegeld⸗Saͤtze beſtehen bleiben ſollen. 

Es wird daher vom zften July d. J. an, auf allen Königlichen Chauſſeen das Wegegeld 
nach dem neuen Tarif erhoben werden, wornach fich jedermann zu achten hat, und haben ſowohl 
die Koͤniglichen Wegegeld⸗Einnehmer, als auch die Wegegeld-Paͤchter ſich nach den nachfolgen⸗ 
den Beſtimmungen aufs genaueſte zu richten. N 2 
| Chauſſee⸗Geld⸗ Tarif 8 

für eine Meile von 2000 Preußiſchen Ruthen. 


. 5 1 ai q Silber; 
1. | Frachtwagen oder zweiraͤdrige Frachtkarren, fo wie zweiraͤdrige Bauerkarren Groſchen. N 
Ia, beladen für jedes Pferd oder andere Zugehiek „„ „ „ u Mur 

I. ledig für jedes Pferd oder andre Zugthiere % „ - © 2 

Wenn die Raͤder obiger Frachtwagen und der Karren ſechs Zoll und bar g 

uͤber breit ſind, ſo wird fuͤr jedes Pferd oder Zugthier bezahlt 


* 


a. beladen 3 e e e 7 
5 b. ledig + * 8 * + a — + 23 5 *„ + * * + * * Ne * [2 4 
2 Ertrapoftfoften, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes andere Fuhr⸗ 45 

werk zum Fortſchaffen von Perſonen, beladen oder ledig, fuͤr jedes Pferd 1 4 
3. Alle übrigen Fuhrwerke, welche unter obigen nicht begriffen ſind, auch von er. 
2 Schlitten mit Pferden oder anderem Zugvieh beſpannt * 
a. beladen . FFF FRE EN ER WIDE 1 7 
b. ledig. iR 8 Re a N RT a A EB Sara SE METER U Fe SE 2 4 
Von einem unangeſpannten Pferde oder Maulthiere ch „4 


\ 4 
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5. Von einem Ochſen, einer Kuh, einem Eſ ol 
6.] Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die einzeln unter 5 Stuͤck ge- 
fuͤhrt werden, find frei, von je 5 Stuͤck aber 
Alle Fuhrwerke, welches mit Kopfnägeln oder Stiften beſchlagen find, 
welche 4 Zoll und darüber vorſtehen, zahlen den doppelten Tarifſatz. 


Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil ſeiner Ladung hat, wird 
wie ein unbeladenes behandelt. 8 


Ausnahmen. S 
Chauſſeegeld wird nicht erhoben: l g g 
a. von Königlichen und der Prinzen des Königlichen Hauſes Pferden oder Wagen, die mit 
eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt ſind; . 
b. von Fuhrwerken und Reitpferden, welche Regimenter oder Commando's beim Mar che 
mit ſich führen, fo wie von Lieferungs⸗Wagen für die Armee und Feſtungen im Kriege 
und von Offizieren zu Pferde im Dienſt; a 
c, von Königlichen Couriers und den der fremden Mächte, von reitenden Poſten, desgleichen 
von leer zuruͤckkehrenden Poſtfuhrwerken und Pferden ohne Unterſchied; 
d. von Feuerloͤſchungs⸗ und Huͤlfs⸗Kreis-Fuhren; N > 
6. von Wirthſchaftsfuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer, innerhalb der Grenze ihrer 
Gemeinde oder Feldmark, wohin aber deren Perſonenfuhren und Reitpferde nicht gehören 1 
f. von allem nur mit Dünger beladenen Fuhrwerke; x 
g. von den Fuhrwerken, welche Chauſſee⸗-Bau⸗ Materialien anfahren; ; - 
h. von den Fuhrwerken oder Pferden der beim Chauſſeeweſen angeftellten Beamten, daher 
auch der Landraͤthe innerhalb ihres Geſchaͤftsbezirkes; 5 
i. von den berittenen Grenz⸗Zoll⸗Beamten im Dienſt. 
Gegeben Berlin den arſten May 1822. 


1 


g (gez.) Friedrich Wil hel m. 
ö contraſign. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v. Bülow. Graf v. Lottum. 
Die neuen Strafbeſtimmungen werden mit nÄchften dem Publiko bekannt gemacht wer⸗ 
den. Breslau den 26ſten Juny 1822. s 
Königliche Regierung Zweite Abtheilung. 
5 EEE EEE Terug eaeipe.s om 
Bekanntmachung. f 
Die gewoͤhnlichen Pferdeſchwemmplaͤtze 1 = 
rechts vor dem Nikolai⸗Thore, s 
im Buͤrgerwerder der Steinkohlen-Niederlage gegenuͤber, und i 
0 vor dem Ohlauer Thore, an der Margarethen-Muͤhle, 
find auch für dieſen Sommer zum offentlichen Gebrauche wiederum ausgeſteckt worden. An 
allen andern Stellen iſt das Pferdeſchwemmen bei Strafe von 2 Rthlr. und Vertretung aller 
g nachtheiligen Folgen, verboten. Breslau den 29ſten Juni 1822. 0 
. KkRoͤniglicher Polizei > Praͤſident. Streit. 
An die Zeit ungsleſe r. 

Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung das dritte Quartal derſelben fuͤr das 
laufende Jahr 1822 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Praͤnumeration 
auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen: ſo werden, um dieſem Wunſche zu genügen, die 
ſelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnumera⸗ 

tion geſchloſſen werden wird, in der Zeitungs ⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und das 
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ſelbſt gegen Erlegung Eines Ktblr. 7 Sgr. 


und 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetz⸗ 


mäßigen Stempels) den Praͤuumerationsſchein für die Monate July, Auguſt und 
September 1822 in Empfang zu nehmen. Die Pranumeration auf einzelne Monate 


wird nicht angenommen. 


Breslau den ıflen July 18222. 


— — — — — — en nennen men 


Breslau, den 1. July. 

Geſtern Nachts um 12 Uhr trafen Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Michael von 
Rußland hier ein, und ſetzten nach Wechſelung 
der Pferde Ihre Reiſe nach Carlsbad weiter 
fort. > ; 


Berlin, vom 27. Juny. 
Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Land⸗ 
rathe, Major v. Jasmund zu Wittenberg, 
die Kammerherrn-Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 


Stuttgart, vom 18. Juny. 


J. J. M. M. der Koͤnig und die Koͤnigin ſind 
heute nach Ems abgereiſt, woſelbſt Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Königin die Bäder brauchen wird. 
Se. Majeftät der König aber wird Sich von 
bort nach Oſtende zum Gebrauch der Seebaͤder 
begeben, und iſt geſonnen, um die Mitte July 

wieder hier einzutreffen. 

8 München, vom 15. Juny. 

er Fuͤrſt Wrede, bisheriger Generals Ins 
Be 85 es wird feinen Abſchied neh⸗ 
men. An die Stelle des Kriegs- Miniſters, 
Generals von Triva, tritt der General von 


Raglovich. 
Karlsruhe, vom 14. July. 


In ber heutigen Sitzung kamen die Maaß⸗ 
regeln gegen das franzoͤſiſche und andere Mauth⸗ 
Syſteme zur Sprache. Einige Mitglieder ſchie⸗ 
nen mit dem Verbot der Seidenwaaren uͤber⸗ 
haupt, und der franzoͤſiſchen Weine insbeſon⸗ 
dere nicht ganz einverſtanden; aber die Depu⸗ 
tirten Buhl, Fecht, Gries bach, v. Itz⸗ 
ſtein, Martin Winter von Heidelberg, und 
noch mehrere, machten die Nothwendigkeit ei⸗ 

ner ſolchen Verfügung fo einleuchtend, daß 
auch die Gegner zuletzt fuͤr die Annahme der 
Maaßregel ſtimmten. Einhellig beſchloß die 
Kammer, der Regierung frei zu überlaffen, 
was ſie in dieſer ſo wichtigen Angelegenheit 
noch außerdem anzuordnen und zu verfuͤgen fuͤr 


gut finden werde. — Wuͤrtemberg tritt 
dem Syſteme unſerer Regierung, mit wenigen 
Modificationen, bei. Kaum begreiflich iſt uͤbri⸗ 
gens, wie es Leute geben kann, die eine abs 
genoͤthigte Maaßregel der Abminiftration 
als etwas feindſeliges betrachten koͤnnen? 
Haͤngt vielleicht das Recht eines Staats von 
feiner geographiſchen Länge und Breite ab? 
Muͤſſen wir das alte Napoleonſche Continen⸗ 
tal⸗Syſtem gegen uns in Ausuͤbung bringen 
laſſen, weil wir nur eine Million Seelen zaͤh⸗ 
len? Will man uns zwingen, fremde Weine 
zu trinken, und ſeidene Kleider zu tragen? 
Soll, mitten im Schooße des Friedens, ein 
ſchrecklicherer Krieg, als der auf Schlachtfel⸗ 


dern, ein Krieg gegen Ackerbau, Induſtrie, 


Handel und Sittlichkeit ſcheulos geführt wer⸗ 
den duͤrfen, ohne ein Recht des Widerſtandes? 
Hier iſt es wohl erlaubt mit dem Dichter zu 
rufen: Discite justitiam moniti! 

Leipzig, vom 17. Juny. 

Man traͤgt ſich hier mit einem Geruͤchte, das 
wir jedoch nicht verbuͤrgen konnen; Rußland 
wolle dem Kriege nicht ausweichen, jedoch nicht 
angreifen, ſondern ſo lange warten, bis es 
von den Tuͤrken auf irgend eine Art angegriffen 
werde, weil es dann von einer andern großen 
Macht Unterſtuͤtzung erhalten muͤſſe. Der Cou⸗ 
rierwechſel zwiſchen Paris, London und St. 118 
tersburg iſt noch immer haͤufiger als gewoͤhn⸗ 
lich. Von ruſſiſcher Seite find die Couriere 
oͤfters Offiziere. (Nuͤrnb. Zeit.) 

Paris, vom 15. Juny. 

Alle unſre Blätter, die royaliſtiſchen unauf⸗ 
gefordert, die liberalen auf ausdruͤckliches Ver⸗ 
langen des Polizei⸗Praͤfekten, haben heute das 
Nequiſitorium mitgetheilt, welches Hr. Bel⸗ 
lart, General-Procurator bei dem Koͤnigl. 


Gerichtshofe von Paris, am roten d., in Ges 


genwart aller Kammern des Gerichts, mitgt⸗ 
theilt hat, um den auf die Nochetler Unruhen 
bezuͤglichen Prozeß vor dies Gericht zu ziehen. 


Br „ 


Der Inhalt deſſelben iſt in Kurzem folgender: 
Die Bewegungen der Verſchwornen ſind nicht 
gegen einen Thron, ſondern gegen alle gerichtet. 
Aus der Liebe zu Veränderungen geht man gez 
gen Alles, geht man gegen das alte Social⸗ 
Syſtem an, das Jahrhunderte lang die Probe 
beſtanden, und bildet ſich neue Schlaraffenſtaa⸗ 
ten. Eine gottloſe, durch das unruhige, auf⸗ 
ruͤhreriſche Italien uͤber alle Theile von Europa 
ausgeſpieene Secte iſt nach unſerm Frankreich 
gekommen. Auch wir haben unſre Carbonari, 


welche dieſelben Grundſaͤtze und Anſichten has 


ben, wie jene. Man hat vorzuͤglich die Mili⸗ 
tair-Corps und Frankreichs Jugend zum Auf⸗ 
ruhr aufgefordert. 
einige junge Illuminaten ſo ſchwach geweſen 
ſind, der Aufforderung Gehoͤr zu geben, ſo hat 
die Maſſe der Armee dieſelbe überall mit Un⸗ 
willen zurückgewiefen. Uebrigens kennt der 
franzoͤſiſche Soldat, wie Europa weiß , Säbel 
und Degen; aber der Dolch iſt ihm ein Greuel, 
denn er iſt nicht die Waffe der Helden, ſondern 
der Moͤrder. Die Verſchwoͤrer ſind uͤberall von 
ihren eigenen Kameraden angegeben worden. 
Das iſt in Toulon, Befort, Nantes, Saumur, 
la Rochelle und anderwaͤrts geſchehen. Ueber⸗ 
all hat man dieſelben Quellen, dieſelbe Orga⸗ 
niſakion gefunden; uͤberall waren Grade der 
Weihe, die keiner der Eingeweihten uͤberſſchrei⸗ 
ten konnte, weshalb er keinen außer feinem 
Kreiſe kannte; der Schwur: Verſchwiegenheit 
und Geborſam oder Tod war überall derſelbe; 
eben fo fanden ſich überall dieſelben Jwecke, die⸗ 
ſelben Zeichen und Worte, an welchem man ſich 
erkannte. Die Pariſer Polizei- hatte Grund zu 
glauben, daß die Bewegungen, welche durch 
die dirigirende Committe in Rochelle, mittelſt 
einer unter dem 45ſten Linien⸗Regimente Statt 
gehabten Verfuͤhrung in den erſten Tagen des 
letztverfloſſenen Maͤrz⸗Monats ausbrechen ſoll⸗ 
ten, aber durch die wachſame Aufmerkſamkeit 
der Chefs, ſo wie die Treue der Soldaten ver⸗ 
eitelt wurden, in Paris vorbereitet wären, wo 
dieſes Regiment das ganze vorige Jahr geſtan⸗ 
den hat. Der Pariſer Inſtructions⸗Nichter 
hat die Dokumente dafuͤr auf hoͤchſt lobens⸗ 


wershe Weiſe benutzt. Von allen Seiten ſind 


Heſtaͤndniſſe von den Verbrechern ſelbſt / einge⸗ 


gangen, daß kein Zweifel an der Exiſtenz des 


Complotts mehr ſeyn kann, wenn man auch bis 
jetzt nicht uͤber alles im Reinen iſt, was ſich 


Wenn einige Ruchloſe und 


. 
— 


hoffentlich noch aus andern Theilen der Unter⸗ 
ſuchung ergeben wird. Die Ueberzeugung, daß 
alles in Paris machinirt und von da aus diri⸗ 
girt worden, hat die Behörden in Rochelle ver⸗ 


anlaßt, den Prozeß nach Paris zu verweiſen, 


wo er in dieſem Augenblick anhaͤngig iſt. Wir, 
meine Herren, ſind ohne Zweifel verpflichtet 
geweſen, uns gruͤndlich von einer ſo wichtigen 
Sache in Kenntniß zu ſetzen. 
hen, und der Gerichtshof wird, der Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes gemaͤß, verfahren. Wir 
fordern daher den Gerichshof auf c. 
Am zıten d. M. um 2 Uhr, nach der Ruͤck⸗ 
kunft des Praͤſidenten und der Deputation, 
welche die Adreſſe der Deputirten-Kammer 
uͤbergeben hatte, wurde die Sitzung derſel⸗ 
ben eroͤffnet. Fuͤnf Miniſter (der Juſtiz, des 
Kriegs, der Marine, der Finanzen und der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten) waren gegen⸗ 
waͤrtig. Nach Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sitzung, Verwefſung mehrerer Peti⸗ 
tionen an die Commiſſton, nahm der Finanz⸗ 
miniſter das Wort. Er legte unter einzelnen 
Abſchnitten, leicht uaͤberſchaubar, die Erforder⸗ 
niſſe des kuͤnftigen Jahrs dar, verglich die 
Summen, welche voriges Jahr erforderlich 
geweſen, mit denen, welche der Dienſt des 
jetzigen erheiſche, und die Gruͤnde, weshalb 
nur die angegebenen Verminderungen haͤtten 
koͤnnen gemacht werden. Nachdem er die Ab⸗ 
ſicht der Regierung erklaͤrt hatte, endlich mit 
den Ruͤckſtaͤnden ins Reine kommen zu wollen, 
ſprach er von dieſen Ruͤckſtaͤnden, dann von den 
fürs naͤchſte Jahr nothwendigen Ausgaben und 
endlich von den Einnahmen, auf welche im 
Laufe deſſelben zu rechnen ſey. Die Rubriken 
der Ausgaben waren: Staats ſchuld und Amor⸗ 
tiſations⸗Caſſe, die Miniſterien der Juſtiz, der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, des Innern, des 
Krieges, der Marine, der Finanzen, Dienſt⸗ 


und Negociations⸗Koſten, Pairs⸗ Kammer, 


Deputirten-Kammer, Ehrenlegion, Rech⸗ 
nungs hof, Munz⸗Ad niniſtration, Cadaſter, 
Adminiſtration des Finanz⸗Miniſterums, Enz 


regiſtrement und Domainen, Forſtverwaltung, 


Donnnen, indirecte Steuern, Poſtverwaltung, 


Lotterie, Ausfall ſo wie Adminiſtration und 
Erhebungs⸗Koſten der directen Steuern. Die 
Erforderniſſe dieſer verſchiedenen Zweige er⸗ 
heiſchen 900 Mill. 475,503 Fr., dagegen wer⸗ 


den die Einkünfte des nächſten Jahrs von dem 


Dies iſt geſche- 
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312,614,868 Franken. f 
862,864,868 Fr. iſt noch hinzuzufuͤgen: Jaͤhr⸗ 
liche Abgabe der Stadt Paris an den Schatz 
5,5920,500 Fr.; Ertrag der oͤſtlichen Salinen 
2, 400% o00 Fr.; Niederlaſſungen in Indien 
1,900,000 Fr.; Zufällige Einnahmen verſchie⸗ 
denen Urſprungs 2,100,000 Fr.; Renten der 
zur Bezahlung des zweiten Fuͤnftheils der ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Schuld creirten Renten 3,178,510 
Fr.; Ueberſchuß vom vorigen Jahr 31,542,405 

Franken. Total-Summe 909, 130,783 Fran⸗ 
ken. Zieht man hiervon die Ausgaben ab, fo 
verbleibt ein Ueberſchuß von 8 Mill. 655,280 
Franken. Hierauf verlas der Miniſter einen 
Geſetz-Entwurf in 4 Titeln, der ſich vorzuͤglich 
darauf bezog, durch directe Geldbewilligungen 
und andere finanzielle Maaßregeln die Mittel 
zur endlichen Deckung der Ruͤckſtaͤnde herbei⸗ 
zuſchaffen. General Foy verlangte hierauf, 
es ſollten der Kammer alle nothwendigen Do⸗ 
kumente mitgetheilt werden, um gehoͤrig uͤber 
das Budget und deſſen einzelne Theile discuti⸗ 
ren zu koͤnnen: I) eine Ueberſichts des effecti⸗ 
ven Standes der Armee am 1. Juny 1822 
2) eine genaue, mit den Namen verſehene An⸗ 
gabe uͤber die Vertheilung der Fonds fuͤr das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten; 
3) eine eben ſolche Angabe fuͤr das Marine⸗ 
Miniſterium; 4) eine Angabe der den Staats⸗ 
Miniſtern angewieſenen Summen-mit Namens⸗ 
Angabe, und endlich 5) eine Aus kunft über die 
Verwendung der 2 Millionen, welche die Stelle 

der Dotation der Pairs-Kammer vertreten. 

Der Finanz⸗Miniſter erklaͤrte: daß die ges 
wuͤnſchten Dokumente der Finanz⸗Commiſſion 

vorgelegt worden, nur das letztere nicht und 

daß die Kammer fuͤhlen wuͤrde, wie es, we⸗ 

nigſtens eine Zeitlang noch, unmoͤglich ſey, die⸗ 

ſelben oͤffentlich bekannt zu machen. General 

Foy konnte, feinem Geftandniß zufolge, nicht 

begreifen, wie die verlangten Angaben die 

Sicherheit Europa's bedrohen oder Frankreichs 

Ruhe compromittiren konnten. Die rechte 

Seite erklaͤrte ſich nun in Maſſe dafür, daß zu 


— 
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Miniſter folgendermaaßen angeſchlagen: En⸗ 
regiſtrement, Stempel, Domainen, Neben⸗ 
Einkuͤnfte aus den Forſten 769,000,000 Fr.; 

Holzſchlaͤge 17,050,000 Franken; Salz und 
Zölle. 130,600, , Fr.; Indirekte Steuern. 
195, 00, 00 Fr.; Poſten 23, 900% 0 Franken; 
Lotterien 14,000, 00 Franken; direkte Steuern 
Zu dieſer Summe von. 


N 


der vorläufigen Frage wegen des Drucks der 


vom Finanz ⸗Miniſter vorgetragenen Motfoe 


und des Geſetz⸗Entwurſs uͤbergegangen wer⸗ 


den ſollte, und dieſelbe wurde bejaht. 
Finanz⸗Miniſter trug hierauf zwei Geſetz⸗Ent⸗ 


wuͤrfe vor, über die zu geſtattende Veraͤuße⸗ 


rung der Gebaͤude, welche das Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium und die Admini⸗ 
ſtration der Lotterie inne hat, gegen 
Uebernahme einiger andern Verbindlichkeiten, 
und über das Douanen⸗Geſetz, das 


ı 


Der, = 


ſchon in der vorigen Sitzung in Vorſchlag 


kam, aber der Diskuſſton nicht unterlag. 


Die Kammer wird ſich wieder in ihrem Buͤ⸗ 


reaux verſammeln, um dieſelben zu prüfen. 
Der Miniſter des Innern kuͤndigte an, daß er 
auch zwei, ebenfalls ſchon in der vorigen Siz⸗ 
zung vorgeſchlagene Geſetz⸗Entwuͤrfe vorlegen 
werde, naͤmlich uͤber das Seminarium 
von Chartres und über die Kanäle. 
Die Sitzung wurde um 44 Uhr beendigt. Von 
der erſten offentlichen werden die Deputirten 
durch Circulations⸗Schreiben benachrichtigt 
werden. Es heißt, daß die fuͤnf angegebenen 
Geſetz-Entwuͤrfe die einzigen Gegenſtaͤnde ſeyn 
werden, womit ſich die Kammer in dieſer Siz⸗ 
zung zu befchäftigen haben wird, wenigſtens 


ging das auch aus den Anſtrengungen des Fi⸗ 


nanz⸗Miniſters hervor. n 
Durch zwei Verordnungen Sr. Majeftät 
vom roten d. M. werden, zu Gunſten des Hrn. 


Grafen Beliard und des Herrn Marſchalls, 


Herzogs von Albufera, beide Pairs von Frank⸗ 


reich, die Verfuͤgungen des zweiten Artikels 


der Ordonnanz vom 24. July 1815 widerrufen, 
da, nach ihrer Erklärung, der Erſtere während 
der ganzen Seſſton der vorgeblichen Pairs⸗ 
Kammer von Napoleon Bonaparte abweſend 
geweſen, und weder den Eid geleiftee, noch 
den Sitzungen beigewohnt, und der Andere 
ſeinen Platz weder eingenommen habe, noch je 
habe einnehmen wollen. a Ik AU 
Nicht 65, ſondern nur dreißig Beamte, und 


darunter zwei Diviſions⸗ und drei Bureau⸗ 


Chefs find im Ministerium des Innern entlaf⸗ 
fen worden. Man erſpart durch dieſe Reform 
et wa 36,000 Fr. jahrlich; auf der andern Seite 
aber hat man die Stelle eines Stutexei⸗Dlrec⸗ 
tors für Hrn. v. Caſtelbaßac und die eines Ge⸗ 
neral⸗Oirectors des Buchhandels für Herrn 
v. Salaberri, Schwiegervater des Polizei⸗Oi⸗ 
” . 
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rectors, errichtet, welche nicht weniger als 
80,000 Fr dem Staate koſten. 


Man giebt ben Effectivſtand des franzoͤſiſchen 


Heeres gegenwaͤrtig auf die Geſammtſumme 
von 141,000 Mann an. Unter dieſer Anzahl 
ſind die 8 Infanterie-Regimenter, die 4 leich⸗ 
ten und die 4 ſchweren Cavallerie-Regimenter 
der koͤniglichen Garde nicht mitbegriffen. Die 
Stärfe dieſer Garde beträgt nicht unter 24,000 
Mann. Füge man noch die 8 Artillerie-Regi⸗ 
menter zu Fuß, die 4 Artillerie-Regimenter zu 

ferd, die 3 Regimenter vom Genieweſen, die 

ontonniers, die Ouvriers und den Artillerie 
und Genietrain, die Legion Hohenlohe, die 


Schweizertruppen, die Bataillone der Kolo⸗ 


nien, die Marinetruppen, die Veteranen bins 
zu, fo ergiebt ſich, daß Frankreich nicht weni⸗ 


2 ger als 200,000 Mann unter den Waffen hat. 


Die peruaniſchen Zeitungen vom 19. Decem⸗ 
ber enthalten die Feierlichkeiten der Einſetzung 
des Sonnen⸗Ordens, zu deſſen Gliedern die 
vorzuͤglichſten Civil- und Militair-Behoͤrden 
in Peru, Chili, Columbia und Buenos⸗Ayres, 
ſo wie mehrere Englaͤnder, die im Befreiungs⸗ 

Kriege ſich auszeichneten, ernannt wurden. 

In Havre hat man die ſehr erfreuliche Nach— 
richt erhalten, daß Mitte Aprils zu Port- au⸗ 
u weder Sequeſter noch Embargo auf 

ranzoͤſiſchem Eigenthum und Schiffen beſtand. 


Aus dem Haag, vom 18. Juny. 


um die noͤthigſten Staatsausgaben zu decken, 
wozu das Geſetz vom 30. Januar die Mittel an 
die Hand geben ſollte, und die ſich auf beinahe 
27 Millionen belaufen, iſt am 15ten d. der 
Kammer vorgeſchlagen worden, etwas über 
57 Mill. neue Einſchreibungen ins große Buch 
zu creiren. Die Zinfen und die Amortiſation 
werden jährlich. 14 Mill. erfordern. Wird der 
Vorſchlag nicht angenommen, ſo werden die 
Auflagen für 1823 um vieles vermehrt wer⸗ 
den muͤſſen, anſtatt um 4 Mill. vermindert 
zu werden. Ein zweiter Koͤnigl. Vorſchlag 
geht darauf hinaus, daß alle Geſetze ꝛc. im 
anzen Reich, 20 Tage nach der Publication 
erſelben in der Staatszeitung, in Kraft treten 


Bruͤſſ el, vom 17. Junp. 


Das hieſige Oracle enthaͤlt ein Schreiben 
aus Madrit vom 4teu d., worin es heißt: Am 


denten, dieſesmal verdachtig zu machen. Ju 


ıften d., als ſich der König zu Aranjuez an die 
Tafel ſetzen wollte, fand er in ſeiner Serviette 
einen Zettel, worauf folgende Worte ſtanden: 
„Das Leben der Koͤnigl. Familie iſt in Gefahr; 
doch ſie mag ohne Furcht ſeyn, denn wir be⸗ 
wachen ſie.“ Alle Nachſuchungen nach dem un⸗ 
bekannten Verfaſſer dieſer Zeilen ſind bis jetzt 
fruchtlos geweſen; allein man hat die Vor⸗ 
ſichtsmagßregeln zu Aranjuez verdoppelt. Die⸗ 
fer Brief füge hinzu, daß Ferdinand VII. viele 
Standhaftigkeit zeige, allen ihn umgebenden 
Gefahren Trotz zu bieten. 5 
London, vom 14. Juny. 

Die Nachricht, daß in der Navigations⸗Bill 
das Wort: „Organfinſeide“ wegfallen ſolle, 
empfing man in Congleton mit einem Webers 
maaße von Freude. Die Manufactur-Gebaͤude 
wurden mit Baͤndern geſchmuͤckt, und die Kir⸗ 
chen⸗Glocken lauteten faſt den ganzen Tag. 

Der Marg. v. Hertfort, Lordlieutenant der 
Grafſchaften Warwick und Antrim und fruͤher 
K. Großkammerherr, iſt hier mit Lode abge⸗ 
gangen. Seine Titel und fein großes Vermoͤ⸗ 
gen (von 90,009 Pfd. St. jährlichen Einkuͤnf⸗ 
ten) gehen auf feinen einzigen Sohn, den Gras 
fen v. Varmouth, uͤber. er 

Der e im ſuͤdweſtlichen Irland rafft 
ſchon nicht blos ganze Familien, fondern auch 
ganze Ortſchaften weg. a : 

Waͤhrend des letzten Krieges iſt für 60 Mill. 
Pfd. Sterl. Korn eingeführt worden. 

Provinzial ⸗Blatcern zufolge, find die in 
Cornwallis (Cornwall!) eröffneten Silber- und 
Blei-Bergwerke ſo ergiebig, daß man ſich 
ſchmeichelt, in kurzer Zeit das ganze Koͤnig⸗ 
reich hinhanglich mit Silber verſehen zu koͤn⸗ 
nen. In der Grube des Sir Cyriſtoph Laws 
fing daſelbſt hat man eine Silberſtufe von 400 
Pfund gefunden. Dieſe Grube giebt zwei, zu⸗ 
weilen drei ſolche Ausbeuten in einem Monat. 

Briefe aus Odeſſa vom 21. v. Dir, welche 
melden, daß die Lürken keines weges die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer geraͤumt haben und darin mit den 
Nachrichten aus Conſtantinopel und der Wiener 
Kauzleizeitung im volligen Widerſpruche ſtehen, 
haben nicht wenig Heſtuͤrzung hier erregt, und 
den größten Eifer unſrer Miniſteriatblatter, 
die Wahrhaftigkeit ihrer eignen, ſonſt für fo 
hoͤchſt glaubwürdig aus gegebenen Correspon⸗ 


> 


jenen Briefen wird auch gemeldet, daß in der 
Gegend von Odeſſa 28 ruſſiſche Off ziere, auf⸗ 
ruͤhreriſchen Benehmens angeſchuld gt, verhaf⸗ 
tet worden waͤren. (Boͤr ſenliſte.) 

Nachrichten aus Maracaibo vom 21. April 
zufolge, iſt Bolivar zu Papayan angekommen, 
um den Feldzug gegen den Reſt der fremden 
Truppen zu eroͤffnen. Morales war an der 
Spitze von 300 Mann vor Alta Gracia, Ma⸗ 
racaibo gegenüber, erſchienen. Von allen Sei⸗ 
ten brachen Truppen auf, die Spanier anzu⸗ 
greifen. Man ſahe fuͤr Morales keine Moͤglich⸗ 
keit, ſich Länger zu behaupten, und erwartete 
taͤglich die Uebergabe des land- und ſeewarts 
eingeſchloſſenen Puerto - Cabello, 

In einem Berichte über die Sandwich-In⸗ 
ſeln heißt es: Man ſieht dort nicht mehr den 
Bogen und den Speer, hoͤrt nicht mehr das 
gellende Getoͤn der kriegeriſchen Muſchel, nicht 
mehr das Wehgefchrei ſolcher, die man früher 
zum Opfer ſchleppte. Der Aberglaube iſt ver⸗ 
ſchwunden und die heiteren Strahlen des Chri⸗ 
ſtenthums haben begonnen, auch uͤber dieſe 
Kinder der Natur zu ſcheinen. Mehrere Hei⸗ 
den ⸗Bekehrer leben mit Weibern und Kindern 
unter ihnen, und haben eine Schule zum Un⸗ 
terrichte im keſen, Schreiben, Zeichnen ꝛc. ge⸗ 
gruͤndet. Auf dem Eilande Woahoo iſt einer 
der bequemſten Welthaͤfen. 


St. Petersburg, vom 12. Juny. 
ortſetzung der Rede des Herrn Finanz⸗Miniſters 
een Grafen v. Gurte een 
Die zweite Gattung von Schulden (naͤmlich 
die waͤhrend dieſer vier Jahre zur Verminde⸗ 
rung des Papiergeldes gemachten Anleihen), 
iſt in den Jahren 1817 und 1818 in Aſſignatio⸗ 
nen zu 6 Procent Rente und 1820 in Metall⸗ 
Rubeln, die 5 Procent jaͤhrliche Intereſſen 
tragen, contrahirt worden. Die beiden erſten 
Anleihen beliefen ſich auf die inſeribirte Summe 
von 113,633,451 Rubel Afſignat. und 338,580 
Silb. R., wovon 3740 Silb. R. und 3,913,080 
Aſſignat. abgeloͤſet worden find. Am 1. Januar 
3822 verblieben alſo nur noch 334,840 Silb. R. 
und 109,720, 371 Aſſignationen. Da aber dar⸗ 
unter für die Capital⸗ Summe von 7320 Silb. 
Rub. und 11,794, 11 Aſſignat. unveraͤußer⸗ 
liche Renten find, ſo bleiben alſo nur 327,530 
Silb. R. und 97,928,460 Affignat. ablösbar, 
die durch die jährliche Vermehrung des Til⸗ 
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gungs⸗Capitals, mittelſt angekaufter Renten, 
gleichfalls binnen 20 Jahren getilgt werden. Ek 
werden uns alſo nur die unablös baren 11,7049 11 
Rubel verbleiben, die nebſt den obenerwaͤhnten 
26 Millionen faſt durchaus oͤffentlichen Inſti⸗ 
tuten gehoͤren. Die durch Vermittelung der 
Herren Baring und Hope gemachte Anleihe in 
Inſcriptionen auf klingende Münze lautend, 
betragt 40 Mill.; wovon aber nur 26,750, 00 
Rubel auf Rechnung der zur Verminderung 
des Papiergeldes beſtimmten 30 Millionen ge⸗ 
tragen worden ſind. Von dieſer Anleihe haben 
wir bereits ein Capital von 701,700 Rub. abs 
geloͤſet. Vermoͤge des Ertrags, den die Com⸗ 
miſſion daraus gezogen, hat man im Jahre 
1820 verbrannt und wird 1821 verbrennen 
46,857,394 Rub. 30 Cop. Das uebrige bez 
halt die Dilgungs⸗Commiſſton zu ihrer Ver⸗ 
fuͤgung. Bis zum 1. Januar 1821 haben wir 
verbrannt 191, 109,420 Rub.; es ſollen noch 
verbrannt werden 44,968,230 Rub.; wir wer⸗ 
den alſo zuſammen 236,077,650 Rub. außer 
Cours gebracht haben. Die fuͤr die Erforder⸗ 
niſſe der zur Verminderung der Maſſe des Pa⸗ 
piergeldes gemachten Anleihen, jahrlich be⸗ 
ſtimmten 30 Millionen ſind nicht nur hinrei⸗ 
chend, ſondern die Commiſſion behält noch uͤber 
14 Millionen zu ihrer Verfuͤgung, die dazu 
verwandt werden ſollen, diefe Operation auf 
das zweckdienlichſte fortzuſetzen. Die dritte 
Gattung von Schulden begreift, wie oben ge⸗ 
ſagt worden iſt, die, welche nach Errichtung 
der Tilgungs⸗Commiſſion contrahirt worden 
ſind, um die Beduͤrfniſſe der verſchiedenen 
Zweige der Adminiſtration zu decken. Sie ha⸗ 
ben ſich wahrend der 4 letzten, fo eben abge⸗ 
laufenen Jahre auf 1,305, 00 Silb. R. und 
17,495, 00 Rub. Aſſign. belaufen, wie Sie aus 
den Ihnen vorgelegten Rechnungs⸗Ablagen ha⸗ 
ben erſehen koͤnnen. Vergangenes Jahr hat 
die Regierung fuͤr noͤthig erachtet, ungefaͤhr 
den dritten Theil der Anleihe der 40 Milliones 
in Silber, die eröffnet war, nämlich 13,250, 00 
Rub. auf Rechnung des Schatzes uͤberzutragen. 
Dadurch wurden es alſo 14,555,000 Silb. R. 
und 17,495, 00 Aſſign. Aber dem feſtgeſegten 
Princip gemaͤß, hat die Regierung die Bezaks 
lung der Intereſſen und die Lilgung des Kapi⸗ 
tals, dadurch ſicher geſtellt, daß ſie außer den 
zur Beſtreitung der fruͤhern Anleihen beſtimim⸗ 
ten 30 Millionen, auch noch die zu jenem Jerk 
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erforderlichen Summen aufgeſetzt hat. Sol⸗ 


chhergeſtalt betrugen unfre geſammten Schulden 
am kſten Januar 1822: Hollaͤndiſche Schuld 
458, 600, oo Gulden; Schulden in ruſſiſchem 


Geelde, auf Feiſten, fo wie auf immerwaͤhrende 
Renten, in Golde 22,920 Rub., in Silber 


583/028, 132 R. 935 Cop., Aſſiign. 296,047,855 
Rub. Darunter ſind an abloͤsbaren immer⸗ 
währenden Renten: 48,487,920 Rub. Silber 

und 196,932,960 Rub. Aſſign. Das Capital, 
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ſung dieſer letztern zu verfuͤgen hat, belaͤuft 
ſich, mit Einſchluß 
und 1,242, 00 Rub. Aſſign. abloͤsbarer Ren⸗ 
ken auf 1,058,000 Rub. Silb. und 5,632,000 
Rub. Aſſign., was im Verhaͤltniß mehr als zu⸗ 
reichend iſt. 5 2 
Vorige Nacht ift Se. Maj. der Kaiſer bereits 
gluͤcklich wieder hier eingetroffen. 
In dem wiederaufgebauten Theile des Czars⸗ 


u 


koe⸗ Selo'ſchen Schloſſes, welchen Se. Mafeſtaͤt 


ſelbſt bewohnt, ſtuͤrzte unlaͤngſt ein neuer Saal 
ein, und verſchuͤttete mehrere, eben beſchaͤftigte 
Arbeiter. Bis auf Einen derſelben, den man 
kodt hervorzog, waren die Uebrigen nur hart 
beſchaͤbigt. Eine halbe Stunde vor dieſem Un⸗ 


fall war Se. Mafeſtaͤt noch in eben dem Saale 


geweſen. i 
Ein Plan betrifft die Errichtung einer großen 
ruſſiſchen Aſſecuranz⸗ Compagnie mit oͤffent⸗ 
lichen Fonds und von der Regierung beſtellt, 
fo wie das Verbot, kuͤnftig Etwas im Aus⸗ 
lanbe zu verſichern. Auf dieſe Weiſe werden 
ſehr bedeutende Summen im Lande bleiben, die 
bisher nach London, Hamburg und andere Orte 
gingen. g 3 5 
Madrit, vom 8. Juny. 
General Elio iſt in einer aufgefangenen Cor⸗ 
reſpondenz ſehr ſchwer compromittirt, und nach 
dem Buchſtaben des Geſetzes dürfte er wohl 
das Leben verlieren. 25 f 8 
Die Cortes haben den König erſuchen laſſen, 
010 Madrit zurückzukehren, und alle nicht 
Tonſtitutionell Geſinnte aus feiner Bedienung 
zu entfernen. N 
Ss 


woruͤber die Commiffion dies Jahr zur Abloͤ⸗ 


on 65,000 Rub. Silber 


werden. Gleich nachher ruͤckt, wie es heißt, 
der ganze Cordon, vom General Lauriſton und 


25 i ſich bisher in Bilbao befanden, haben Befehl 
Der Baron Airoles, an der Spitze von 4000 
Mann, bat ſich gegen die conſtitutionellen 


* 


Truppen in Catalonien in Bewegung geſetzt, 
welche letztere die Thore der von ihnen bi n 


Staͤdte haben vermauern laſſen. 


400 Anticonſtitutionelle aus der Grafſchaft 
Cerdagne haben ſich mit 300 Anderen aus Berga 
vereinigt, um mit einer groͤßeren Anzahl, wel⸗ 
che die Stadt Cardona beſetzt gehalten, zuſam⸗ 
menzutreffen. Man ſieht mit jedem Tage gro⸗ 
fen Ereigniſſen entgegen. Von allen Seiten 
in Catalonien ſtroͤmen die Anticonſtitutionellen 
herbei. 8 2 

Die Geſellſchaft der Comuneros zaͤhlt 85,000 
Mitglieder. * 

Die Infantin⸗Gemahlin des D. Carlos iſt 
ſehr krank. FRE | 

Man meldet aus Liſſabon: Der Grund, wa⸗ | 
rum die Regierung die Befugniß verlangte und 
erhielt, einige Perſonen von hier entfernen zu 
duͤrfen, iſt klar geworden. Es iſt eine Conspi⸗ 
ration von Freiheitsfeinden entdeckt worden, 
die, da ſie das Feſthalten Sr. Maj. an die 
Verfaſſung und ihre Redlichkeit in deren Aus⸗ 
fuͤhrung wahrnahmen, den Infanten D. Seba⸗ 
ſtiano an feine Stelle fetzen, die Cortes aufloͤ⸗ 
ſen und mehrere Abgeordnete und Miniſter um⸗ 


N 
\ 


bringen wollten.“ 


Ein Schreiben aus Salamanca meldet, daß 
das Buͤndniß zwiſchen Portugall und Spanien 
abgeſchloſſen iſt, und bereits 12,000 Mann 
poptugieſiſche Infanterie, 2000 Mann Caval⸗ 
lere und vieles Geſchuͤtz, in 2 Diviſionen un⸗ 
terweges ſind, und ihre Richtung nach Sego⸗ 
big und nach Valladolid nehmen. Sie werden 
vom General Sepulveda angefuͤhrt. Unter ihm 
ſteht als Chef des Generalſtabes D. Cabrera. 


Irun, vom 11. Jung. 


Wir erfahren ſo eben, daß in Bayonne am 
2rſten v. M. 6 Compagnien Artillerie zu Fuß, 
2 reitende Compagnien, 1 Compagnie Ouvriers 
und einige Cavallerie-Regimenter erwartet 


8 


dem General Hautpoult commandirt, uͤber die 
Grenze. Die ausgewanderten Franzoſen, die 


erhalten, nach Leon und Aſtorga zu gehen. — 


(Dieſe Nachricht iſt ſehr unwahrſcheinlich.) 
% 4 4 ) | 
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28 Padua, vom 13. Juny. 
Wir hatten geſtern ein furchtbares Gewitter. 


Ein Blitzſtrahl fuhr in die Kuppel der Dom⸗ 
dleche⸗ 


dtete einen vor dem Altare betenden 
Prieſter, und ſtreckte einen andern ohnmaͤchtig 
zu Boden. Das Blei im Dache der Kuppel, 


von der Hitze fluͤſſig gemacht, ward vom Win⸗ 


de, wie ein gluͤhender Regen, weit umher ge⸗ 
trieben. Mit der aͤußerſten Anſtrengung gelang 
es endlich, den Flammen Einhalt zu thun. Von 
der Kuppel iſt nur ein Theil zerſtoͤrt. 
Waſhington, vom 24. May. 

Unſre Zeitungen geben ein Actenſtuͤck, das 
zur Erklarung der vor einiger Zeit zwiſchen dem 
Praͤſidenten und dem Senat ſich erhobenen Ir⸗ 
rung dient und den Ausgang derſelben anzeigt. 
Es iſt folgende Botſchaft des Praͤſidenten an 


den Senat der vereinigten Staaten, welcher 


noch unterm 12. April zwei andere Botſchaften 
zur Erlaͤuterung folgten; „Da ich mit aller 
Sorgfalt, die an mir lag, die Congreß⸗Acte 
unterſucht habe, welche zum Zweck hatte, das 


Friedens⸗Militair⸗Etabliſſement der vereinig⸗ 


ten Staaten zu reduciren und feſtzuſtellen, und 
da ich Urfache gehabt, aus der Verwerfung der 


Ernennung der Oberſten Towſon und Gadsdon, 


ſo wie andrer Offiziere von ausgezeichnetem 
Verdienſt, den Schluß zu ziehen, daß ich die 
Meinung dieſes Geſetzes nicht wohl begriffen; 
ſo nehme ich durch die gegenwaͤrtige Borfchaft 
alle diejenigen Ernennungen, uͤber welche ſich 
der Senat noch nicht ausgeſprochen, zuruͤck, 


bis ich hieruͤber eine erlaͤuternde und vollſtaͤn⸗ 


dige Mittheilung werde machen koͤnnen, worin 
ich bie Grundſaͤtze vorlegen werde, die mich in 
; der Erfüllung des wichtigen und zarten, mir 
anvertrauten, Geſchaͤfts geleitet haben. 5 
Waſhington, den 26ſten März. = 

5 N N James Monroe.“ 
Am 25. Mär; brachte Hr. Miln or eine Pe⸗ 
tition des Mathematikers Bennet aus Phila⸗ 


delphia ins Nepraͤſentantenhaus, des Inhalts: 


„Da der Bittſteller eine Maſchine erfunden hat, 


womit man durch die Luft fliegen, ſich zu je⸗ 
der Höhe hinaufſchwiagen, in jeder Richtung 


U ee 
6. der pribilegitten Schleſiſchen Zeitung. 
i (Vom 75 July 1822.) ET ER 


ſteuern, ſich von jedem Ort ohne Schaden zu 
nehmen erheben kann, und da eine folche Ma⸗ 


ſchine noch niemals in irgend einem Lande oder 
Zeitalter der Welt erfunden worden HE, fo daß 


fie zu practiſch naͤtzlichen Zwecken angewendet 


werden koͤnnte, und da es mehr als wahrſchein⸗ 


lich iſt, daß kuͤnſtliches Fliegen noch in tauſend 


Jahren nicht zu dem Grade der Vollkommen⸗ 
heit wuͤrde gebracht worben ſeyn, haͤtte der 


Bittſteller nicht mit Huͤlfe der Vorſehung es 


dahin gebracht, und da es allgemein einleuchten 
muß, daß ein Patent ihm von geringem Nutzen 


ſeyn wuͤrde, in Betracht der verſchiedenen er⸗ 


funden werden koͤnnenden Modifikationen und 


Verbeſſerungen, an welche gar nicht gedacht 
worden ſeyn wuͤrde, wenn der Bittſteller nicht. 
zuerſt die Bahn dazu gebrochen hatte; ſo er⸗ 
ſucht er um eine beſondere Congreß⸗ Arte, un 


ihm und feinen Erben auf 40 Jahre oder auf 
fo lange, als es die Weisheit des Congreſſes 


fuͤr angemeſſen erachten wird, das Recht zu 
ſichern, Flugmaſchinen durch den Theil der Erd⸗ 
At moſphaͤre zu ſteuern, welcher auf die verei⸗ 
nigten Staaten druͤckt (which presses on tlie 


U. St.) oder ſoweit als ihre Jurisdietion ſich 


erſtrecken mag; durch welche Bewilligung die 
Ehre der Erfindung den Vereinigten Staaten 
zufließen wird.““ 5 

Am 27. März. ward ein Special⸗Ausſchuß 
zur Unterſuchung derſelben ernannt. An eben 
denſelben wurde am X. April die Petition des 
Hrn. D. B. Lee aus Philadelphia verwieſen, 
welcher die 
nimmt. 


Türkei und Griechenland. 
Y Couſtantinopel, vom 25. May. 
Wir genießen hier ziemliche Ruhe. 


gearbeitet wird. Der Capudan⸗Paſcha iſt nach 
Eroberung der Inſel Scio mit Zuruͤcklaſſung 
von 15,000 Aſiaten bereits am 13ten d. in die 


Gewaͤſſer von Morea abgeſegelt, ohne bis jetzt 


gegen Samos etwas unternommen zu haben. 


fruͤhere Erfindung in Ausſpruch 


Der 
Sultan hat aufs Neue die Aus eüͤſtung einer 
Flotte befohlen, woran im Arfenal thörig” 


Der Reis Effendi fol geäußert haben, daß a 


t 


meinen Ruhe beizutragen geſucht hat. 
Treue und Redlichkeit in ihren aufrichtig⸗ 
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binuen einem Monate die Inſeln, und binnen 


zwei Monaten Morea zum Gehorſam zuruͤckge⸗ 
bracht ſeyn muͤßten. 


Schwerlich wird daher, 
nach den bisherigen Erfahrungen, vor Eintritt 
dieſer Ereigniſſe die Pforte etwas Entſcheiden⸗ 
des in Hinſicht der Verhaͤltniſſe mit Ruß⸗ 
land thun. Man hatte Hoffnung gehegt, 
daß die Hospodare oder Statthalter der Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer naͤchſtens ernannt werden wuͤrden; 
allein es hat noch wenig Anſchein dazu. Ja 
einige glauben feſt, der Sultan werde Türken 
dazu ernennen, welches bei der jetzigen ſonder⸗ 
baren Lage der Dinge eben nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt. Der Divan benimmt ſich mit unge⸗ 
meiner Feſtigkeit und Conſequenz, und alle 
Conceſſionen, die bis jetzt gemacht wurden, 
beſtehen in Verſprechungen. Die Note vom 
18. April beurkundet eigentlich ganz deutlich, 
daß die Pforte thun will, was ihr beliebt. An 


die Abſendung eines tuͤrkiſchen Commiſſairs an 


die Grenze, um mit Rußland wieder directe 
Verbindungen anzuknüpfen, konnten nur Leicht⸗ 
glaͤubige einen Augenblick denken. Der Divan 
wuͤrde dies unter ſeiner Wuͤrde halten. 
N 2 5 (Hamb. Zeit.) 
(Daß in obigem Schreiben uͤber den Inhalt 


der tuͤrkiſchen Note vom 18. April richtig ge⸗ 


wriheilt wird, werden unfere Leſer aus der 
Note ſelbſt erſehen, die wir hier mittheilen:) 
N Wien, vom z. Junv. 
„Die hohe Pforte hat die offizielle Note ers 
halten, welche der außerordentliche großbrit⸗ 
tunniſche Hr. Botſchafter bei ber ottomaulſchen 
Pforte, der ſehr ausgezeichnete Lord Strang⸗ 
ford, unſer Freund, ihr unkerm zoſten letzt⸗ 
vergangenen Maͤrz wegen der beiden Fuͤrſten⸗ 
thümer uͤbergeben, und hat nach Durchleſung 
der Ueberſetzung derſelben den Inhalt und Sinn 
davon vollkommen gefaßt. Es bedarf keiner 
Erwähnung, bis zu welchem Grade die hohe 
forte von jeher mit aufmerkſamer Sorgfalt 
riede und vollkommene Freundſchaft mit dem 
ruſſiſchen Hofe aufrecht zu halten, ſo wie zur 
Fortdauer des Welt-Friedens und der Ihre 
re 


freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen mit ihren wah⸗ 
ren und loyalen Freunden find gleichfalls Je⸗ 


dermaunn bekannt. Laut dieſer Grundſaͤtze er⸗ 


entſchloſſen iſt, alle ihre gethanen Verſprechuſß 
gen und Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, zu denen 
ſie ſich ſowohl in der hinſichtlich der beiden 
Fuͤrſtenthuͤmer zuletzt gehaltenen Conferenz, 
als in der ſpaͤter uͤbergebenen offiziellen Note 
anheiſchig gemacht hat, naͤmlich gleich nach 
hergeſtellter, gewiß bald eintretender Ruhe, 
den ihr obliegenden Verpflichtungen Genuͤge zu 
leiſten. Sie erklaͤrt uͤberdem, daß fie ſchon 
jetzt angefangen hat und nicht aufhoͤrt, Maaß⸗ 
regeln zu ergreifen, eine nach der andern in 
Ausübung zu bringen und zwar in ſehr kurzer 
Zeit. Um alſo ganz Europa bei dieſer Gelegen⸗ 
heit nochmals zu zeigen und zu beweiſen, wie 
hoͤchſt aufmerkfam fie iſt, alle Tractaten ſtets 
zuerſt zu erfuͤllen, hat ſich die Pforte bereits 
ſehr ernſtlich mit den Mitteln beſchaͤftigt, voll⸗ 
kommene Ruhe in den beiden Provinzen herzu⸗ 
ſtellen, und hat vorlaͤngſt die zu dem Ende 
nothwendigen Maaßregeln ergriffen. Doch ge⸗ 
ſtatten hoͤchſt wichtige, auf einſtweillge Incon⸗ 
venienzen bezuͤgliche Nuͤckſichten, welche der 
gegenwaͤrtige innere Zuſtand des Reichs dar⸗ 
bietet, ihr nicht, dieſe Maaßregeln ſchon jetzt 
Öffentlich bekannt zu machen. Inzwiſchen Füne 
digt die hohe Pforte den wahren und wohl⸗ 
wollenden Freunden beider Partheien an, daß 
ſie bereits Alles, um das es ſich handelt, wahr⸗ 
haft und wirklich zu thun begonnen hat, und 
baß ſie, ganz dem Adminiſtrations⸗Syſtem des 
ottomaniſchen Staates gemaͤß verfahrend, und 
die Wichtigkeit der Sache unter den jetzigen 
Umſtanden erwaͤgend, endlich durch Aus faͤh⸗ 
rung der von ihr ergriffenen Maaßregeln, dieſe 
Sache wird beendigen koͤnnen. Dies notificirt 
fie jetzt auf eine freundſchaftliche Weiſe. as 
die gewalthaͤtigen Handlungen anlangt, die 
gegen die Bewohner der beiden Provinzen be⸗ 
gangen worden feyn ſollen, fo hat fie, obgleich 
die ununterbrochene Vollziehung der Befehle, f 
welche die hohe Pforte (die nie dergleichen 
Handlungen geduldet) ſowohl früher als neuer⸗ 
dings gegeben, die beſte Wirkung hervorge⸗ 
bracht, doch ſo eben dem Befehlshaber des 
noch übrigen Truppencorps nochmals die ſtreng⸗ 
ſten Befehle des falls ertheilt. um alles die⸗ 
ſes dem Hrn, Botſchafter, unſerm Freunde, 
mitzutheilen, iſt „ offizielle Note 
verfaßt und ihm uͤbermacht worden. Die hohe 


klaͤrt die hohe Pforte jetzt nochmals mittel forte ergreift dieſe Gelegenheit, um dem 


zegeutpaͤrtiger ofſtztellen Note, daß fie fell Hrg. Votſchafter die Verſſcherung ihrer 
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9 5 Wien, vom 18. Jury: 
Man iſt in großer Erwartung der Dinge, die 
da kommen werden, wenn erſt ein ruſſißcher 
Bevollmaͤchtigter direkte an den Unterhandlun⸗ 
gen in Conſtantinopel Theil nehmen wird. Wie 
man vernimmt, wird durch die Ankunft eines 
neuen ruſſichen Geſandten in Conſtantinopel 
eine neue Epoche der im Plane der Kabinette 
liegenden Unterhandlungen mit der Pforte be⸗ 
zeichnet werden. Weit entfernt, dieſe Unter⸗ 
handlungen durch Wiederherſtellung der Ein⸗ 
kracht zwiſchen Rußland und der Pforte als be⸗ 
endigt anzufehen, ſcheinen fie vielmehr erſt ber⸗ 


mal ihren Anfang nehmen zu ſollen. Was bis⸗ 


her geſchehen iſt, ging hauptſaͤchlich lediglich 
darauf hinaus, den St. Petersburger Hof zu 
einer Stellung gegen die Pforte zu fuͤhren, wo 
er im Stande wäre, im Verein mit den andern 


chhriſtlichen Höfen mitzuwirken, das Werk der 
Friedensſtiftung für die Tuͤrkey auf eine dauer 


hafte und feſte Weiſe zu begründen und zu vok⸗ 
lenden, wozu die Bedingung einzig und allein 
darin gegeben zu ſeyn ſcheint, daß durch billige 
Würdigung und Beruͤckſichtigung der Wuͤnſche 
und Beduͤrfniſſe der dem muſelmaͤnniſchen 
Scepter unterworfenen chriſtlichen Völker, das 
Intereſſe dieſer mit dem der Pforte in Einklang 
geſtellt werde, und die Gebote der Gerechtig⸗ 
keit und Menſchlichkeit in der Tuͤrkey mit der 
Politik ein Vermaͤhlungsfeſt feiern. Wie man 
verſichert, hat die Beſtimmung des Wiener 
Congreſſes, rückfichtlich der Integrität des Ges 
biets der hohen Pforte in Europa, durch die 
jaͤugſten Unterhandlungen der großen europaͤi⸗ 
ſchen Kabingtte, eine neue Beſtaͤtigung nach ih⸗ 
rem ganzen Umfange erhalten, ſo daß von ir⸗ 
gend einer Art von Theilung der europaͤiſchen 
Tuͤrkey zu Gunſten einzelner Maͤchte eben ſo 
wenig, als von Errichtung neuer unabhaͤngiger 
Staaten auf tuͤrkiſchem Gebiete, jetzt mehr die 
Rede ſeyn kann. Dagegen ſtimmen, wie man 
hört, die Anſichten ſaͤmmtlicher europaͤiſchen 
Kabinette darin überein, daß ſie den Zuſtand 
und die Lage der unter tuͤrkiſcher Herrſchaft be⸗ 
findlichen chriſtlichen Voͤlker bedeutender Ver⸗ 
i beſſerungen fähig halten, und man denkt ſogar, 
daß dergleichen Verbeſſerungen mit dem poli⸗ 
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bringen, nicht unmoͤglich ſey, 


or 


Pforte in Einklang ze 
und daher ver⸗ 
ſucht werden koͤnne. Ueberzeugt ſich die türkis 


tischen Intereſſe der 


ſche Regierung, daß die Erhaltung der Inte⸗ 


gritaͤt der europaͤiſchen Besitzungen der Pforte 
im gemeinſamen Intereſſe der erſten Machte 
der Chriſtenheit liege, ſo wird ſie den Argwohn 
gegen dieſe aufgeben und ſich um ſo geneigter 
finden laſſen, ihren Vorfchlägen Gehoͤr zu ge⸗ 
ben, als eben dieſe Vorſchlaͤge keinen andern 
Zweck haben, als die Herrſchaft der Pforte bef⸗ 
fer, wie bisher zu befeſtigen. Es werden, wie 
es heißt, zu gleicher Zeit der Pforte von ſaͤmmt⸗ 
lichen paciscirenden Mächten Garantien fuͤr die 
kuͤnftige Sicherheit ihres Beſitzſtandes darge⸗ 
boten werden. Nuͤrnb. Zeit.) 


Semlin, vom 9. Jung. 
Ausſagen von Neifenden zufolge, die aus 


der Gegend von Janina in 12 Tagen geſtern in 


Belgrad angekommen ſind, ſoll € hurſchid⸗Pa⸗ 
ſcha, ehe er ſeine Vereinigung mit dem Paſcha 
von Salonichi bei Veria bewerkſteiligen konnte, 
von den Griechen bei Nova Kaſtori geſchlagen 
und bis 3 Stunden von Janina zuruͤckgetrieben 
worden ſeyn. Beſtaͤtigt ſich dieſe Nachricht, 
fo waͤre fie von Wichtigkeit für die Griechen. 
Pon Salonichi wird gemeldet, daß alle von 
bort abgefährten Geiſeln, theils in Conſtanti⸗ 
nopel, theils auf dem Wege dahin ermordet 
worden ſeyen. Andern Gerüchten zufolge, ſolt 
Haleb-Effendi die Vojaren aus der Moldau 
und Wallachei, die in der Hauptſtadt unter 
firenger Obhut leben, aufgefordert haben, ſich 
zum Islamismus zu bekehren. Aber alles dis 
ſes bedarf noch ſehr der Beſtaͤtigung. 
: a (Nuͤrnb. Zeit.) 
Hermannſtadt, vom 5. Juny. 


Nachrichten aus der kleinen Wallachei zu⸗ 
folge, war bis zum 30. May noch kein Mann 
der tuͤrkiſchen Truppen von da weggezogen. 
Einige Orta's hatten blos ihre Garniſonen ge⸗ 
wechfelt. Die von Jaſſy und Bukareſt abge⸗ 
jogenen Aſtaten lagern ebenfalls noch dieſſeſts 
der Donau. Sie hatten ohnedies nur, in Folge 
eines Befehls des Paſcha's von Siliſtria an 
den von Bukareſt, worin den Aſtaten befohlen 
wurde, den Ruͤckmarſch mit aller Schonung 


anzutreten, in kurzen Tagereiſen ihren Abirg 
ga bie Donau bewerkſtelligt. 


„5 Subrue, vom 10. May. 


Nachric chten aus Chios vom 5 ten zufolge wa⸗ 


ren ungeachtet des ausdrücklichen Verbots des 


Capudan⸗Paſcha einige Tuͤrken in die Mastix⸗ 


doͤrfer, die unter beſondern Schutz geſtellt wa⸗ 

ren, gedr ungen und hatten 87 Weiber und Kin⸗ 
der (die Manner waren ſchon fruͤher faſt alle 
umgebracht) he erausgeholt, die ſie aber wieder 
ausliefern mußten. Menſchlichkeit kam dabei 
wohl nicht in Betracht, denn die fruͤher zu 
Sclaven gemachten wurden fortwährend weg⸗ 

eſchickt oder wie das Vieh verkauft und alle 
Gräuel wärbeten fort. 

Der Capudan-Paſcha hat der Infel Samos 

Amneſtie anbieten laſſen, die aber von den Ein⸗ 
wohnern, da ſie an Chios vor Augen fahen, 
wie es damit gemeint iſt, ausgeſchlagen wor⸗ 
den; fie find entſchloſſen, ſich auf Leben und 
Tod zu vertheidigen. Die Deputirten des Pa⸗ 

ſcha kamen auf einem engl. Schiff, daß ſich 
aber recht gut bezahlen ließ. 

Es iſt eine griechiſche Flotte vor Chios er⸗ 
ſchienen, baher ohne Zweifel des Capudan⸗Pa⸗ 
ſcha Zögerung, gegen Samos auszuziehen. Er 
affectirt große Verachtung e gegen dieſe Maxine, 
indeſſen findet er doch für gut, Verſtaͤrkung aus 
Conſtantinopel abzuwarten. Er prahlt, daß er 
auf Chios, ſeiner Flotte und unſerm Feſtlande, 
109,000 Mann unter feinem Befehl habe und 
alle Inſeln nebſt dem Helleniſchen Feſtlande da⸗ 
mit verſchlingen wolle.“ 

Die 80 Geißeln aus Chios, die ſich im Ca⸗ 


ſtell befanden, unter dem ſo ungereimten als 


unmenſchlichen Vorwande: vier derſelben, die 
mit Amnestievorſchlaͤgen an ihre Landsleute ab⸗ 
geſandt worden, hätten mit denſelben die Waf⸗ 
fen ergriffen. 

Hydra, Spetza und Paſara haben alle Ver⸗ 
gleichsvorſchlage verworfen. Auf Pafara wa⸗ 
ren 10,000 Mann unter Waffen, entſchloſſen, 


ihr Leben theuer zu verkaufen. Alle Schiffe 


waren ausgelaufen und man erwartete die Ver⸗ 


einigung derer aus ben beiden andern Inſeln 
mit denſelben. Auf ihren Flaggen ‚fee man: 
„Freiheit oder Tod!“ 


paris, vom 19. Junv. 
Das journal des Debats meldet aus St. Pe⸗ 


tersburg vom 30. Mah: es ſey, in Folge der 
am 30, April von Lord e angelangten 
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Depeſchen Confeil beim gaiſer RR sn : 
eine Circularnote an die vier Höfe beſchloſſen 
worden, Inhalts, wie es heiße, daß der Kai⸗ 
ſer in die Sendung eines Bevollmächtigten zu - 
einer Definitiv > Unterhandlung willige, wenn 
der Divan ſeine, dem Lord gegebene Verſpre⸗ 
chungen halten und gleichfalls einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten ſenden werde; als Ort ſey Kamie⸗ 
nieck in Podolien, als Zeitpunkt des Zuſam⸗ 
e der k. 
Hr. v. Tatitſchew nehme Inſtructtonen des⸗ 
falls mit. Dieſer Staatsmann ſtehe in der 
hoͤchſten Gunſt, wo hingegen Hr. v. Strogo⸗ 
now, deſſen Geſundheit gelitten zu haben 
fcheine, weniger bei Hofe und in der Stadt 
erſcheine. (Boͤrſenliſte.) 


2 Von der tärkiſchen Grenze, 
vom 24. Juny. 


Die Vereinigung der Montenegriner mit dem 
Paſcha von Scutari ſoll in Conſtantinopel große 


Beſtuͤrzung verurſacht haben; er iſt ein neuer 


Feind der Pforre, und man befuͤrchtet in ihm 
einen heftigen Gegner derſelben. Wie es heißt, 
ſoll der ruſſiſche Senator Datitſche w als Ge⸗ 5 
ſandter nach Conſtantinopel gehen. 

Man verſichert, daß der engliſche Geſandte 
in Conſtantinopel bei dem Widerſtand der tuͤr⸗ 
kiſchen Miniſter wieder zu e ſeine 
Zuflucht genemmen hat. 


Conſtantinopel, vsm 25. Mat- 


um die Griechen alles Mitleids ihrer Mit⸗ 
chriſten, die ihnen ohnedem im Orient wegen 
ihrer außerorbentlichen Emſigkeit und Klugheit 
von jeher feind waren, gaͤnzlich zu berauben, 
werden die Katholiken und Armenier auf alle 
erſinnliche Art gegen ſie angereizt, wodurch fie . 
vereinzelt ihrer Ausrottung de cherer ent⸗ 
gegen gehen. Eine der neueſten Nummern des 
Spectateur oriental enthaͤlt daruber einen Auf⸗ 
ſatz, der ſichtlich zu dieſem Zweck abgefaßt 


wurde, und der feine Wirkung nicht verfehlen Soc 


wird. Auf dem Bazar werden noch immer 
taͤglich Hunderte von chriſtlichen Weibern und 
Kindern als Siegesbeute der Aſiaten verkauft. 
Es iſt ein trauriges Bild des Jammers, wie 
dieſe Ungluͤcklichen die Kade chriſtlicher Kaͤufer 
umfaſſen, und ihnen fuͤr ihr Leben danken. 
Jedoch giebt es auch einzelne Zuͤge von Edel⸗ 
muth unter den Tuͤrken, die bei ihrer aufge £ 


Auguſt vorgeſchlagen und 


r ee Gefühl Ehre machen. 
Es wäre zu weitl 
theilen. Ein Beiſpiel mag genuͤgen. Ein Ef⸗ 
fendi (vornehmer Staatsbeamter) kaufte ein 
Weib nebſt zwei Kindern, und ließ fie auf fein 
kandgut bringen. Zur großen Freude der un⸗ 
gluͤcklichen Mutter findet fie ihren todtge⸗ 
glaubten Gatten, welcher durch ein Spiel des 
Schickſals zufällig an einem andern Orte ge⸗ 
kauft, und zum Aufſeher der Gaͤrten ernannt 


Tin 


war, daſelbſt wieder. Die Familie ftürzt voll 


Danks gegen Gott auf die Knie und zerfließt in 
Thraͤnen. Als dem Effendi dieſes gluͤckliche 
Zuſammentreffen gemeldet wurde, ſchenkte er 
ihnen die Freiheit und verſicherte ſie ſeines 
Schutzes. — So wie fruͤher beim Ausbruch 
der Inſurrection die Fanariotengeſchlechter 
ausgerottet wurden, eben ſo werden jetzt die 
reichen griechiſchen Kaufleute nach und nach 
vertilgt. Ueber das Schickſal der eingekerker⸗ 
ten Kaufleute aus Chios, fuͤr deren Leben ſich 
die Miniſter gegen Lord Straugfort verbuͤrgt 
hatten, hat man nun Gewißheit. Theodor 
Kali, Sante Rodoconachi, Michele Schilizzi, 


Hamati Pſicha, Michele Vuro, Fr. Franghia⸗ 


di, Johann Galatti (von Chios gefangen hie⸗ 
her geſchleppt), Georg Niauli, Conſtantino 
Glinis, Michele Mitarachi, wurden am ı5ten 
May grauſam hingerichtet. Ihr Vermoͤgen 
wurde confiscirt, und ihre Familien verkauft. 
— Der Divan hat nun ſeinen laͤngſt beabſich⸗ 


tigten Zweck erreicht, und die Inſurrectlon 


wird bald erſtickt ſeyn. Der Reis-Effendi hat 
keine weitere ſchriftliche Erklaͤrung, wohl aber 
im Einklang mit der Note vom 18. April eine 
Abſchrift des Befehls, den er zum Ruͤckzug 
den Aſiaten, keinesweges aber zur gänzlichen 
Raͤumung aller Truppen aus den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern ertheilen ließ, um Ruhe und Ordnung 
herzuſtellen, den beiden Miniſtern von Oeſter⸗ 
reich und England uͤbergeben. Es heißt in die⸗ 
ſem Befehl, es ſolle Sorge getragen werden, 
daß den Armen in Zukunft nichts geſchehe; von 
den Reichen iſt keine Rede. Erſt nach Ein⸗ 
ſetzung der Hospodaren ſollen die europaͤiſchen 
Truppen ihren Ruͤckmarſch antreten. Man 
will uͤbrigens wiſſen, daß der Reis-Effendi 


neuerdings gegen Rußland bei Lord Strang⸗ 


fort Beſchwerde gefuͤhrt habe, daß die Ruſſen 


guf der Seite von Aſien eine kleine Feſtung an 


der Grenze beſetzt haͤtten. (Frankf. Zeit.) 
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Am xa. Juity trafen Se. koͤnigl. Hohelt der 
Großherzog von Weimar, aus der Schweiz 
kommend, zu Innsbruck ein, ſiiegen im Gaſt⸗ 
hofe zum goldenen Adler ab, und ſetzten am 
15ten die Reiſe über Kufſtein nach Tegernſee 


fort, woſelbſt gegenwärtig der koͤnigl. baierſche 


Hof verweilt. 


Vom Rhein ſchreibt man unterm 17. Juny: 
„Das Geruͤcht verbreitet ſich, Fonk, uͤber den 
bekanntlich die Geſchwornen in Köln das Schul⸗ 
dig ausgeſprochen, habe durch Gift feinem Les 
ben ein Ende gemacht.“ (Nuͤrnb. Zeit.) 


Nach Briefen aus Straßburg iſt daſelbſt die 
unmittelbare Verbindung von der Stadt mit 
Kehl durch die Zitadelle unausgeſetzt unter⸗ 


brochen; allein es iſt unrichtig, wenn in oͤffent⸗ 


lichen Blättern behauptet worden iſt, daß alle 
Verbindung zwiſchen der Stadt und der Zita⸗ 
delle von Straßburg aufgehoͤrt hat. Dieſe letz⸗ 
tere war bisher immer frei geblieben. Man 
hoffte daſelbſt mehr als je, daß auch das von 
der Zitadelle an den Rhein fuͤhrende Thor, und 
ſomit die freie Paſſage nach Kehl und dem rech⸗ 
ten Rheinufer in Kurzem hergeſtellt werde, da 


ſich die oberſten Cioil-Verwaltungs⸗Behoͤrden 


deshalb aufs Thaͤtigſte bei der Regierung ver⸗ 
wendet hatten, und die Aufhoͤrung der ange⸗ 
ordneten Maaßregel um ſo dringender iſt, da 
wegen der Verfertigung einer neuen Bruͤcke 


das Hauptthor der Stadt, das nach Kehl fuͤhrt, 


fuͤr laͤngere Zeit geſperrt werden muß; ohne 

die freie Verbindung durch die Zitadelle koͤnnte 
fonft die Verbindung mit dem rechten Rhein⸗ 

Hr nur durch einen großen Umweg Statt 
nden. N N 


Die Geiſtlichkeit von Baſel hat den Profeſſor 
der alten Litteratur, Gerlach, angeklagt, daß 
feine Lehren ketzeriſchen Inhalts ſeyen. Der 
kleine Rath beſchraͤnkte ſich jedoch darauf, den 
Erziehungsrath um ein Gutachten in Betreff 
dieſer Klage zu erſuchen. AR ER 


Aus Smyrna berichtet der Spectateur 9 0 


tal: daß, der feindſeligen Stimmung zwiſchen 
den Tuͤrken und Griechen ungeachtet, ee 
Innern der aſtatiſchen Tuͤrkey noch immer eine 
zelne Staͤdte finden, wo die Tuͤrken und Grie⸗ 


5 Vermischte Nachrichlen 
uftig, fie Ihnen hier mitzu⸗ 8 richten. 


* 3805 


300 in voller Eintracht leben. Man bemerke 


jedoch, daß die Turkomanen, welche die alte 


5 tatariſche Lebens weiſe beibehalten, und weder 


die tuͤrkiſchen Ortsvorgeſetzten 5 noch ihre eige⸗ 


nen Stammeshaͤupter gehörig achten, mit den 


feindſeligen Gefinnungen der alten Armeen Ta⸗ 


merlans, ſich den Kuͤſten nähern. 


ren Schuͤler. 


Dreſch 80 L. v., Beitrage zu dem öffentlichen Rechte des deusfchen Bundes. gr. g. Tübingen, 
a 


lenden Andenken. 


Bei meinem, nach erfolgter Ceſſion meiner 
u Statt gehabten Abgange von Klein⸗ 
udorf bei Grottkau nach Breslau, empfeh⸗ 
len wir uns allen geehrten Freunden und Be⸗ 
kannten dortiger Gegend zu ferneren wohlwol⸗ 


Neſſel und Frau. 


Den raten d. M. ſtarb unſer Freund, durch 
2 Jahr von uns ſehr geſchaͤtzter und unvergeß⸗ 
Kir Lehrer, Franz Henke, aus Frauſtadt 
ebuͤrtig. Entfernt von allen Verwandten, 
flogen nur um ihn die Thraͤnen ſeiner BAER 
Breslau den 28. Juny 1822. 
Eduard und Oscar 
Grafen von Reichenbach 


Th e a t 


e k. 


Worte den ıften July: Der inkise ech 


fer. Oper. 

Dienfag den aten: Präzloſc, 
lttwoch den sten: Die Havermäste 
(Neu einſtudirt.) 


Als Unterſtätzungs⸗Belttäͤge für die abgebranns 
ten Am haben bei mir abgegeben: 
I. Fuͤr die zu Stein: 
12 5 Ungenannter 10 Sgr. Ct.; v. R. 1 Rthlr. 
10 Sgr. Ct.; elne Ungenaunte 2 Nthlr. Ct.; 


x Sr an = 5 


Breslau den 30. Juny 1822. 
Dire 


Leipzig in Wechs.-Zahl. 
Augsburg 


Serin, ©8 1 355 


elne ag thänute 5 Aitll ert. y Hi König! 
11 09 hlwaagemeiſter Hr. Hoffmann in 1 i 
nitz 111 den braven Sch fer 15 Sgr 1 
I. Fuͤr dle zu Los la 
Der Abena Hr. Wiesner beg 1 che 


9 ; der. Kaufmann Hr. A. tefel bſt 
6 Rihlr. Crt.; der Buchhalter . “bier 
ſelbſt 1 Rthlr. Ct. W. G. Koen, 


3 — 


Wechsel -, Geld- und Effecten - Coures 
von Breslau, 
vom 29. un? 1822. 


Amsterdam in Cour. Fe 
ite 5 
Hamburg Beo- „ 


Pr. RER NA . 
Briefe] Gad 
a Vista 


London p. 1 pk. 9 895 
Paris p. 300 Franes 
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Holländische ARTE Dücaten . . 
Kaiserliche dil 
Frfedrich dc k ¶ = YM 
Conventians- -Geld ET ENT 
Pr. Münze . 


Tresorscheine . Er 
Pfandbaieie von 1000 Rule. Er 
Ditto - 50° 8 
Ditto 8 PR 
Bresl. Stadt- Opfienticn 2 
Banco- Obligationen 
Churmärk, Obligationen 

Deutz. Stadt Obligations 
Staats- Schuld- Scheins 
Lieferungs- Scheine 
Wan Einlösungs-Scheine 5. 160 fl. 
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J der privilegirten Schleſiſchen coe Erpedicin, Wilh. Gore. Korn s 


Buchhandlung, ift zu haben: 


Kröger. I. F., Geschichte der Urwelt. Ir Theil. gr. 8.0 
Nuhkopf, F. E., lateiniſch⸗deutſches und deutſch⸗lateiniſches Schu 


8 8. Leipzig, Hahn. 


nber. 


15. 
Sismonde de Sismondi, J. C. k., Geſchichte der Franjeſen. Mit Anmerkungen . 


den. IE Bd. gr. 8. Jena, Bran. 
I, F. H., die Urwelt und bas dlterthum, 
. ee 


ee eee, 


Basse. 1 nüt ar 
Wörterbuch, 2 Theile. 
1 Rthlr. 20 Sgr. 


e 


Keil, 


erläutert 95 die Kitten ar e gr. 8. 


1 a. K 7 ers 


52 | . x — 1863 te : 
Betreides Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den agten Juny 192. 
Weitzen 2 Fthlr. 9 Sgr. 5 D'n. — 2 Kthlr. 5 Sgr. 5 D'n. — 2 Rthl. 1 Sgr. 5 D'. 
Roggen 1 Kthlr. 19 Sgr. 5 D'n. — ı Kthlr. 15 Sgr. 2 On. — 1 Kthl. 10 Sgr. 11 Du. 
Gerſte 1 KNthlr. 7 Sgr. 2 D'n. — ⸗RNthlr. Sor. „Din. — 1 Athl. 4 Sgr. 3 D'n. 
Hafer 1 Kthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Athlr. 27 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthl. 23 Sgr. 1 D'n. 
\ An gekommene Fremde. 55 
u der goldnen Gans: Hr. v. Podewils, Obrlſt, von Brleg; Hr. v. Zalukowsky, Major 
; Be 0 Hr. v. Gersdorf, taten, von Oels; 85 e e Sn Masern 
— Ju den drei Bergen: Hr. v. Albedyhl, Major vom 18ten Infanterle-Regiment. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Blenek, Juſtiz⸗ Rath, von Tarnowiz; Hr. Thiele, Rentmeiſter, von 
Schimiſchow; Hr. Fromhold, Gutsbeſitzer, von Runis. — Im goldnen Baum: Hr, Graf v. Way 
keusleben, Kammerherr, von Berlin; Hr. v. Pfoͤrtner, Rittmeiſter, von Lampersdorf; Hr. Nentwig, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Wuͤrben; Hr. Ruͤger, Poſt⸗Seeretalr, von Treuenbritzen; Hr. Baron 
v. Moſtiz, Particulier, von Bernſtadt. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Siegle, Kaufmann, 
von Pforzheim; Hr. Lucas, Kaufmann, von Elberfeld. — Im goldenen Zepter: Hrn. Gr⸗ 
Früder Herzog, Kaufleute, von Namslau; Hr. Meyer, Stallmelſter, von Leubus. — Im gol d⸗ 
nen Leiwen: Hr. v. Strachwle, von Kleutſch. — In Privat- Logis; Hr. Stachelroth, Dok⸗ 
tor, von Mankerwitz; Hr. Seeliger, Oberamtmaan, von Mathe, beide in No, 1986. Hr. Haak, 
Kaufmann, von Dittmannsdorf, in No. 1293. 5 . 
. (Dringende Bitte an Menſchenfreunde.) Die vielen Brandungluͤcks fälle, die 
Schleſien faſt allgemein heimſuchen und die dadurch veranlaßten Aufforderungen, zur Mildth 
tigkeit, möchten die edlen Bewohner Schleſiens faſt ermuͤden und ich kann dahero nur in der für 
ſten Ueberzeugung, daß der edle Menſchenfreund bei jedem neuen Un luͤcksfalle immer wieder 
eine neue Aufforderung von ſelbſt zum Wohlthun findet, es wagen, ſolche abermals in Anſpruch 
zu nehmen. Des Nachts um 3 auf 10 Uhr am 21ſten d. M. brach in der herrſchaftlichen 
Scheuer zu Muͤckendorf, Strehlenſchen Kreiſes, Feuer aus, welches bei der gegenwaͤrtigen 
Suüͤrre binnen 5 Minuten, die ganze Hoferothe nebſt dem Schloſſe in Flammen ſetzte und alle 
Hälfe unmöglich machte. Der Administrator des Gutes, Herr Wild weckte das ſchon theil⸗ 
weiſe ſchlafende Geſinde und feiner Thaͤtigkeit, als der des faͤmmtlichen Geſindes, verdankt das 
Gut die Rettung der Vieh⸗Corpora bis auf 4 Pferde, ſaͤmmtliche Laͤmmer und 30 bis io Stuck 
alte Schaafe, welche ſchon gerettet, wieder in die Flammen liefen. Durch dieſe Pflichter fuͤl⸗ 
>. verlohr aber der Adminiſtrator einen Theil ſaͤmmtliches Dienſtgeſinde aber, feine ganze 
Habe und wird jeder Beitrag mit dem dankbarſten Herzen angenommen worden, fo wie fh 
Unterzeichneter zur Annahme und zweckmaͤßigen Verwendung der Beitraͤge erbietet und date 
uber Sffentlich Rechnung legen wird. — Zugleich halte ich mich für verpflichtet, nicht nur dem 
errn Kreis⸗Land⸗Rath von Prittwitz, ſondern auch ſaͤmmtlichen reſpectiven Dominien und 
Gemeinden, die zur Rettung herbei geeilt waren, den ſchuldigſten Dank hiermit oͤffentlich abzu⸗ 
5 da nur durch ihre Huͤlfe und Anordnung es moͤglich geworden, bei dem allgemeinen 
augel an Waſſer den Flammen Einhalt zu thun und das Dorf bis auf 4 Freyſtellen von glei⸗ 
cher ihm drohenden Gefahr: I retten. Strehlen den 22ften Juny 1822. 8 
Pac zenskh, Koͤnigl. Kreis- Juſtiz⸗Rath und Curator bonorum von Muͤckendorf. 


(Bitte.) Bei dem am ıgter Mittag uͤber dem Droſchkauer Herrſchaftlichen und Pfarr⸗ 
Hofe waltenden Feuer⸗Meere, welches dem Dominio und dem Geiſtlichen in weniger als einer 
Stunde vieljaͤhrige Bemühungen vernichtete und nicht einmal Schutt bei dem Wirken aller Ele⸗ 
mente zuruͤck ließ, verlohren die armen Dienſtboten alles, ja theilweiſe brannten ihnen auch noch 
die angezogenen Kleider am Leibe und verbrannten ihnen die Glieder. Ihre Herrſchaft gern ba⸗ 
reit jedem Nothleidenden zu helfen, iſt für den Augenblick nicht im Stande allen Huͤlfe zu Isis 
tzen ad ich bitte Menſchenfreunde, welcht etwas für dieſt armen Leute zur Stillzug ihres Grams 


— * — 


beiſteuern wollen, ſelbiges an mich zu addreffiten, ich werde davon oͤffentlich Nechnung legen 


1 


und es gleichmäßig zu verthetlen ſuchen. Droſchkau, Namslauſchen Kreiſes, den 24. Juni 1822. 
1 8 Goldbach, Lehrer der Kinder des Herrn Kammerherrn von Pofer, - 
— ñ—y—ä—ỹ—ä— —ꝗ ͤꝓ Wꝑ—ᷓ— ee einen — —— — Re ut 8 
(Avertiſſement.) Von Seiten des. unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegii 
wird in Gemäßheit der §. 137. bis 14. Tit. 17. P. x. des allgemeinen Landrechts denen noch 
ettoa unbekannten Glaͤubigern des am 28ten Auguſt 18 12 verſtorbenen Landes⸗Aelteſten und 
Marfchs Commiffarius Ernſt Moritz v. Roſenberg⸗Lipinsky und deſſen am ten Febr. 
1814 verſtorbenen Ehegattin Charlotte Leopoldine verwittwete von Roſenberg⸗Lipinskhp, 
eborne von Koſchenbahr, die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter deren Erben. 
biermit oͤffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in 
Zeiten und zwar in Anfehung der einheimiſchen Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in An⸗ 
ſehung der Auswärtigen aber binnen Sechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widri⸗ 
Na an nach Ablauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤu⸗ 
iger an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 
Eten Junh 1822. N Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſien. 
(Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag der Erben der hier verſtorbenen Baͤcker⸗ 


Wittwe ddeumann geb. Menzel ſollen nachſtehende zu ihrem Nachlaß gehoͤrige Haufer, als 


das brauberechtigte am Markte gelegene mit Einſchluß zweier dazu gehörigen Ackerſtuͤcke auf 


259 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. So, das brauberechtigte auf 1235 Nthlr. taxirte Haus 


No. 166, der Stabt und die auf 230 Rthlr. taxirte Scheuer No. 21. im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation in dem dazu vor uns auf den 19 ten und zoten Auguſt d. J. anberaumten ein⸗ 
zigen Bietungs⸗Termine an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verſteigert werden. Zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen und kann der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach er⸗ 
folgter Genehmigung der Intereſſenten den Zuſchlag gewaͤrtigen. Landeshut den 2 ten Juni 1822. 
a ER: ö : SE: Koͤnigl. Preuß. Sradt-Geriht - = 
(Subhaſtatton.) Folgende zur Kaufmann Johann Gottlob Steinſchſchen Concars⸗ f 
Maſſe gehörigen Grundguͤckt, als: 1) das Wohnhaus No. 98. im 3. Viertel mit Zubehör taxert 
1026 Athlr. 16 Sgr. 3 Pf.; 2) das daſelbſt belezene neue maſßor Wohnheus mit: Zudehür 
taxirt 3753 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; 3) ber hinter dieſen Häuſern befindliche Wein und Obſt⸗ 
Garten taxirt 768 Rihlr. 15 Sgr., ſollen im Wege der nothwendiges Sudbhaſtation oͤffentlich an 
den Meiſtbletenden verkauft werden. Hierzu find 3 Termine auf den zten July, ꝛten 
September und aten No vember d. J., wovon der letzte peremtorlſch if, jedesmal. 
Vormittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ und Stadt⸗ Gericht dieſelbſt angeſetzt worzen, 
in welchem ſich beſitz⸗- und zahlungsfaͤhlge Käufer einzufinden, und nach erfolgter Erklärung: 
der Int z reſſenten in den Zuſchlag, in ſofern geſetzliche Umfände nicht eine Aus nahme geſtat⸗ 
ten, ſolchen ſoglelch zu erwarten haben. Die Da xen konnen täglich auf dem Lands und Seadt⸗ 
Gericht eingeſehen werden. Grünberg den 20. April 822. 3 8 10 885 e 
5 m $ 3 0 Koͤnlal. Preuß. Land⸗ und Stabt- Gericht. 
(Guts verkauf.) Der Beſitzer des Ritterguts S choͤne iche und Hubendorf bei Neu⸗ 
markt wird durch fortdauernde Kraͤnklichkeit an der eigenen Bewirthſchaftung behindert und da⸗ 


burch veranlaßt, dieſes Gut zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke habe ich gemäß erhaltenem Auf⸗ 


trage einen Termin auf den zoten Julius Nachmittags um 2 Uhr in meiner Wohnung, 
Salzeinge No. 12. anberaumet, zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. Die Vor⸗ 
legung der Charte und das Vermeſſungs⸗Negiſter erſolgt in Schöneiche bei der, zu jeder Zeit 
beliebigen Anſicht des Gutes; die dem Verkauf zum Grunde zu legenden Bedingungen; ſind aber 
bei mir kaͤglich einzuſehen. Breslau den 29ten Junius 1822. ee 
„ „ Der Juſtiz⸗Commiſſionsrath Worsenbeſſer. 
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Beilage zu Nro. 76. der ptibilegitten Schleſſchen Zeitung. 


(Vom 1. July 1822) 


| 
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(uhren-Diebſtahl.) In abgewichener Nacht iſt hier eine ſilberne zweigehaͤuſige Repe⸗ 
tieruhr, mit goldner Kette geſtohlen, und uns folgend beschrieben worden. — Das erſte Ges. 
haͤuſe der Uhr iſt von Schildkroͤte und in ihm mit Dinte die Jahrzahl 1794 oder 1796 geſchrie⸗ 
ben und liegt darin ein gräͤnſammtenes Futter. Am Nande des zweiten Gehaͤuſes und zwar um 
die Schalloͤcher iſt eine Blumenguirlande geſtochen. Die aͤcht goldne Kette iſt mit einem kleinern 
Goldringe an die Uhre an einem guögern Goldringe aber daran haͤngend ein goldnes Pertſchaft 
mit einem weißen Topas und darauf geſtochenen Wappen, und ein goldner Uhrſchluͤſfel in Form 

‚eines Piſtols. An der Kette befindet ſich auch ein goldner aber feſtſtehender Schieben. — Wir 
erſuchen ſaͤmmtliche Wohlloͤbliche Behörden, den Haudelsſtand, die Herrn Goldarbeiter und 
Uhrmacher und uͤberhaupt Jedermana, auf dieſe Ahr eine gefaͤllige Aufmerkſamkeit zu richten, © 
und jeden in deſſen Beſitz fich die Uhr oder einzelne Theile davon befinden, feſtzuhalten, und der 
nächſten Obrigkeit zu uͤberliefern, von welcher wir uns dann geneigte Nachricht erbitten. 
Schweiduitz den zyten Juny 1822. 8 Der Magiſtrat. 
(Edictal⸗Eitatlon. Der im Jahr 1813 als Lardwehrmann ausgedo ene Einlegen 
Daniel Puſtolla zu Rogelwitz, biefiger Amts⸗Jurisdictton, welcher mit der Kontgl. 
Preuß. Armee bis nach Frankreich marſchirt; und dort im Anfange des Jahres 1814 in franz 
che Geſangeaſchaft gerathen, wird auf Anſuchen feiner Ehe⸗Conſortin Anna gebornen 
10 leczerek zu Nogelm'g ad Terminum Instructiouis ber gegen ihn, wegen boslicher Ver⸗ 


laſſung angebe achten Eheſcheldungs⸗Klage den aten September 1822 Vormtttags um 
so Uhr hierdurch edictaliter und unter der Verwarnung vorgeladen, daß bei feinem Außen⸗ 
bleiben die boͤsliche Verlaffung für dargethan, und auf Trennung der The, fo wie auf die 
Sheſcheldungs Strafe in contumaciam gegen ihn erkannt werden wied. Carlsmark t den 
zgten Mal 1822. N König. er ee Sg Catlsmarkt 
ei 5 3 x ; effing. ; 92 = / 
(Edictal⸗Eltatlon.) Da auf den Antrag des Johann v. Ritter eln auf feiner for 
genannten Kepletzner Freyſcholztrel zu Berun intabullrtes Capltal von 66 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant en In-tuymento vom 2aten September 1768 für den ehemaligen Pferrer Carl Morſtz 
don Poſadowsky zu Berun Behufs der Löſchung öffentlich aufgeboten werben fol, fo wer⸗ 
den nicht nur dieſer gebachte Pfarrer, ſondern auch deſſen unbekannte Erben, Esſſionarien, fo 
wle alle Diejenigen, welche ſonſt respectu diefes Capitals in letue Rechte getreten ſeyn moͤch⸗ 
ten, blermit echelaliter vorgeladen, ſich innerhalb 3 Monaten und ſpäteſtens in Termino pe- 
zemiorio den sten Septbr. c. a. bel dem unterzeichneten Fuͤrſilich Frey⸗ Standes herrlichen 
Gerichte lu Per ſon oder durch zuläßige mit gehörtger Volmacht und Information verſehene 
Mandatarlen, wozu ihnen der Hofrath Wiebmer und Stadtrichter Boͤniſch hieſeldſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Anſpruͤche an das Capital quaest geltend zu machen und zu ju⸗ 
fificigem, wierigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Real⸗Anſprͤchen an den ver⸗ 
pfaͤndzten fundam wegen dieſes Capitals werden praͤcludirt und daß ſelches auch ohne das 
Or'ginal⸗Schuld⸗Inſtrument geloͤſcht und ihnen eln ewiged Stillſchweigen aufer gt werdet 
wird. Pleß den toten May 1822. f 5 a Le a, 
a Fͤrſtlich Anhalt Nöthens Pirkifches Frey Standes herrliches Gericht. 
3 Br e Sch. Hausleutner. 
(Subbaſtatlon.) Dem Publifo wird hierdurch bekannt gemacht, daß das sub No. 6g 
zu Sabrau Eofeler Kreiſes delegene Freigut — Skibowiets genannt — welches der im vort 
gen Jahre verſtorbene Eigenthuͤmer, Ober⸗Amtmann Giller, laut feines Kauf⸗Lantracts 
dem zufien Julp 1879 für 6300 Rihlr. Courant erkauft halte, und welches mit Elnſchluß des 
fehr dedeutend vermehrten Wirthſchafts⸗Inventartums dermalen Bedufs der Subhaffatioe 


* 


n — 1566 — 


— 


auf 615 sg Rthfe. s Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtt worden, euf den Antrag der Vormune⸗ 
ſchaſt der die Oder⸗Amtmann Gillerſchen Mandel Im W⸗ je der freiwilligen Subhaſtarion 


Sigbucch oͤffentlich feilgeboten wird, wozu Kaufluſtige und Zahlungs faͤhlge in den drei Ten 
minen, den 1ſten July, den zken September und aten November 1822, von 
welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf unf:re hiefige Gerichts, Kanzelley zur Abgabe ihres 
Gebots eingeladen werden, und hat der Nelſt⸗ und Beſtbietende bet hinzuerttender Genehmt⸗ 
gung der Erben und der obervormundſchaftlichen Behörde, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Sakrau den 30. März 1822. Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Sekrau Koſeler Kreiſes. 
(Sub haſtatlen.) Dem Publlico wird diermit bekannt gemacht: daß im Wege der 
Executlon die nachſtihend bezeichneten, zu Birawa Coſeler Kreiſts gelegenen 10 Bauergater, 
und zwar: N 5 : 
1) das Freibauergut No. 5 des Hypocheken⸗Buches auf 223 Nihlr. 20 Sgr. D'. 

2) 3 = 252 5 s ; 94 


* 


S 9 3 18 8 
3) » 6. „ 14. ⸗ 5 „ 5 
3 5 . „ NF. 9 & „„ 17 6 
3 Dr * 5 25. s . „144 ( 11 2 
6) s 3 „28. „ 4 „ 108 — 18 9 

77 6 5 32. 9 FM „ „ 123 $ 21 9 
8) > 6 33. 5 3 6 1585 9 12 6 
95 s s „35. „ eee enn e 3 

5 7 = 2 1 . 8 


ie e 36. 5 „ 05 F SHE. SR 
Courant gerichtlich abgeſchätzt, in dem einziyen peremtoriſchen Sermine den a2ften Yuln 
. J. von 8 Uhr Vormittags in der h eſtgen Gerichts⸗Kanzell ei pius licitando verksuft wer⸗ 
den follen, wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige vorge aden werden. Die Tepe kann 
während den Amtsſtunden jederzeit in der hleſt zen Gerichts⸗Kanzellei eingefehen werden. 
Birawa den ııten May 1822. 5 Das Gerichts⸗Amt Blrawa. 
(uvertiſſement.) Der zub No. 1. zu Buſchvorwerk gelegene Gotrfrieß Schuch ſche 
Erb: und Serichtskretſcham, wozu außer einem Wohngebände und Brandweſnkuͤche, fo wie 
den erforderlichen Stallungen und Wlethſchaftsgebaͤuden, auch die Domintal⸗Brauerep, ge⸗ 
gen einen davon zu entrichteten jähriichen Erbpachtzins von 120 Riblr. Cour. gehort, urd 
welcher nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe mit Inbegriff des D- yisffes auf 4650 Rtbl. 
23 Sgr. 3 D'n. Cour. abgeſchätzt worden, ſoll Behufs der Befriedigung der Gaffwirth 
Schuch ſchen Creditoren oͤffen lich an den Melſtbletenden verkau't werden. Hie, u ſtehen 
folgende Termine der zote July 1822, der zote Septer. ej. a. und peremtoriſch der zote 
November 1822 Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf dem hieſigen Stadtgericht, der letzte 
und peremtoriſche ader auf dem berrſchaftlichen Schloſſe zu Buſchvorwerk, an, welcdes Kauf; 
luſtigen bterm £ tef.nnt gemacht wird. Die Taxe it in dem Gerichtskretſcham zu Buſchvor⸗ 
werk oder auch in der Behauſung des Junittarit hieſelbſt einzuſehen. Schmiedeberg den 
a0ten My 1822. Dis Aolich v. Wacksmannſcde Bi vorwerker Gerichts⸗ Ant. 
(Auction.) Es ſollen am zten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittages 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im weißen koͤwen am Salzringe, die zur Maſſe des 
Israel Joſeph Frankfurther gehoͤrigen Waaren, beſtehend in Kattunen, ſeidenen und baum⸗ 
wollenen Zeugen und Tuͤchern, Baͤndern, Spitzen und mehreren andern Galanteriewaaren an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Nach Beendigung der 
Waaren⸗Auction werden an der Pfauecke auf der Reuſchengaſſe die zu derſelben Maſſe gehöri⸗ 
gen Effekten, beſtehend in Betten, Leinen, Meublen, Kleihnungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, ebeninds 
Big verſteigert werden. Breslau den 19ten Juny 1822. r 
— DDeäer Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
AAuf forderung.) Diejenigen im unterzeichneten Comptoir geſchloſſenen Pfand⸗Ver⸗ 
‚träge, welche mit Ablauf der gegebenen 6 monatlichen Darlehns⸗Friſt um 2sten kommenden 
Monats zur Zahlung fähig werden: oder es ſchon früher geworden, koͤnt en von den Anleil en⸗ 


\ 
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den und Inhabern der betreffenden Pfand - Scheine binnen 4 Wochen a dato, wieder erneuert 
werden, widrigenfalls die ſonſt verfallenen Pfandſachen vertragsmaͤßig zur oͤffentlichen Verſtei⸗ 
gerung kommen. Breslau den 28ten Juny 1822. a NR 
=? =. Königlicdy zconceflionieres Kie ſeſches Pfand > Leih- Comptoir, 

5 N N. SEeinhorngaſſe am Neumarkt No. 1605. 2 
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Bes VVV 5 
8 5 Allen meinen entfernten Freunden, welche mir muͤndlich verſprachen, mir die Ehre 
und das Vergnügen Ihrer Gegenwart am ı6ten July c. a. bei meiner Entenjagd zu ſchen⸗ 
5 ken, muß ich leider die Verſicherung geben, daß der Zweck ihrer Reiſe ganzlich verfehlt : 
feyn würde, indem ein faſt gaͤnzlicher Mangel an dieſem Federwildprett unerwarteter 
Weiſe dies Jahr ſtatt findet. Bruſtave den 25ten Juni 1822. 5 
5 RT: 3 / Graf v. Reichen bach. 
eee eee eee eee eee rere 
Anzeige.) Ich bin geſonnen, Veraͤnderungs halber mein in hieſiger Obervorſtadt belege⸗ 
nes sub deo. 74, bezeichnetes Vorwerksgut aus freyer Hand anderweitig zu verkaufen. Zu die⸗ 
ſem Fundo gehoren 150 Schefl. Breslauer Maas Ausſaat, ganz zum Weitzen geeigneter Boden, 
ein nicht undedeutender Wieſewachs; ein aus 15 Scheffel Breslauer Maaß Aus ſaat beſtehender 
Obſt⸗ und Graſe⸗ Garten und der gehörige Viehbeſtand, welcher aus dem zu jeder Stunde bei 


mir in Augenſchein zu nehmenden Inventario zu erſehen iſt. Uebrigens befinden ſich ſowohl die 


ae 


Aecker in dem beiten Bedüngungs⸗ als auch die Wirthſchaftsgebaude, worunter beſonders das 
Wohngebäude ganz mit Ziegeln gedeckt iſt, in gutem baulichen Zuſtande, und lade ich daher 
Kaufluſtige Beſitz⸗ und Zahlungsfahige hierdurch ein, ſich in meiner Behauſung, jedoch wuͤn⸗ 
ſchenswerth waͤre es mir in der Friſt von 4 Wochen, einzufinden, um mit mir in Kaufsunter⸗ 
handlungen zu treten. Nimptſch den 19ten Juny 1822. Mülich, Vorwerksbeſitzer. 
(Gaſthof⸗ Verkauf) Einen in gutem Bau- und Nahrungs: Zuftande befind⸗ 
lichen ſtaͤdtiſchen Gaſthof, zu deſſen Ankauf nur 1000: bis 1300 Athlr. erforderlich ind, 
hat zum Verkauf im Auftrage 2 f 
f Johann Hoffmann, Nirolai: Straße im Siſchzuge. 
(Zu verkaufen) find Veränderungs wegen ein Paar eingefahrne, fehlerfreie, 7jaͤhrigt 
pohlniſche Fuͤchſe mit Blaſſen, beide Pallachen. Näheres, Biſchoffsgaſſe No. 1203, 2 Stie⸗ 
gen hoch. x . 0 8 ix 
Maſt⸗Schaaf⸗Vieh⸗ Verkauf.) Zu Domanze bei Schweibnig ſtehen 150: Stuͤck mit 
Koͤrnern gemäfteres Schaaf > Dich zum Verkauf. es 
( WagenzVerfauf.) Ein ganz neuer Stuhl⸗Wagen, nach der neueſten Mode gearbei⸗ 
tet mit zwei Sitzen, auf der Stelle umzudrehen, ſteht im goldenen Zepter auf der Schmiebe⸗ 
Brüche in billigem Preis zum Verkauf. Breslau den ayten Juny 1822. > 
(Schoͤpfen⸗Verkauf.) Bei dem Dominio Naucke, bei Bernſtadt, ſtehen so Stuͤck 
fette Schoͤpſe zu verkauſen . E 75 
5 5 a we Gute Duͤng⸗ Aſche iſt Geſtell⸗ oder Fuhrenweiſe zu verkaufen, Schmiede: 
Bruͤcke No. 1/47. . 
(Zu verkaufen.) Eine ganz gute Drechſelbank, mit dazu gehoͤrigen In n i 

in Oswitz zu verkaufen, das Nähere zeiget der Coffetier Herr pelt ag > ER * 
Auction) Im Gewoͤlbe Obhlauer- und Bruſt⸗Gaſſen⸗Ecke No. 1196. werde ich Dien⸗ 
ſtag als den ten July und folgende Tage, gegen gleich baare Bezahlung in Court. eine Wind⸗ 
5 buͤchſe, Piſtolen, Gewehre, Meubles, diverſe Schnittwaaren, Porzellain, uhren und Haus⸗ 
ach, meistbietend versteigern. HDirſchfeld, Auctions⸗Commiſſair. 
95 GAuctions⸗Anzeige.) 2 Faͤſſer Hamburger Naffinat und ı Faß Hamb.⸗Melis in w. P. 
follen Mittwoch den zten July Nachmittags um 3 Uhr auf hieſiger Packhoffs⸗Niederlage meiſt⸗ 
dietend verſteigert werden voen n N C. A. Fähndrich. 


» Pachquantum bald nach dem Termin zu zahlen, iſt Bebingung. 


Klavierauszug mit Hinweglassung der Singstimmen. e Rthlr. 20 Sgr. — Begthoven, Schot- 
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ag d „Ver pach tun 9.) Die meiſtbietende Verpachtung der Jagd auf der Feldmark des 


2 * ’ { * 
? es Pongau, bei Bernſtadt, findet auf ein Jahr Statt. Der Licitations⸗Ter min iſt hierzu 


den 23. July Morgens Io Uhr auf dem Herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt, anberaumt. Das 

5 „ v. Leſſel, . 

8 ON: ar ».. Gurator bonorum des Guthes Pongau. 
Bekanntmachung.) Mehrere der angesehensten Hamburger An gros- Verkäu- 

fer, namentlich die Herren L. Gümpel, L. Behrens & Söhne, M. H. Schwabe 


Naucke, den 26. Juni 1822. 


be Gobert, A, Schwerin & Wolff, Samuel Oppen! eimer & Comp., Louis Pick, 
Joseph Salomon, 6. J. Cohen Sölme & Comp., Eichengrün & TEN 


mehrete andere haben sich entschlossen, die nächste Petri - und Pauli- Messe den Nau 


> 


burger Platz mit ihren Waarenlagera- zum Verkauf fürs In- und "Ausland zu besuchen, 
‚wozu ihnen von unsern hohen Behörden die hegünstigend.ten Zusicherürgen ertheilt wor- 


den sind, welches dem handelnden Publikum hiermit bekannt gemacht wird, Naumburg 


an der Saale den 8. May 1822. 3 Die Kaufmannschaft daselbst. 
(Anzeige.) Daß ich von meiner Reiſe Wieder zuruͤckgekehrt bin, habe ich die Ehre hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. Dr Weidner, praktiſcher Arzt und Geburtshelfer, 


wohnhaft am Kraͤnzel⸗Markt im Haufe der Apotheke. 


(Anzeige.) Ich wohne jetzt auf der großen Junkerngaſſe, dem Koͤnigl. Ober- Poſtamte f 


grade gegen über. Dr. Lichtenſtaͤdt. 
unſt⸗Anzeige.) Die von mir angekündigte Eharte von Breslan und der 
umliegenden Gegend iſt fuͤr 16 Ggr. Courant bei mir zu haben. Maler Gruͤſon. 

l (Neue Musikalien bei F. E. C. L. eukart.) v. Weber, der Freischütz in Quart, 
für a Viol. Vio und Violoncelle arr. von Henning, 5 Rthlr. — v. Weber, der Freischütz, 


tischg Lieder mit englischem ung deutschem Texte, für eine Singstimme und kleines Chor 
mit Begl. des Pianok. Violine und Violoncelle obligat. op. 108. ıtes Heft a Rihlr. gtes 
Heft 1 Reſilr. 25 Sgr. Ites Heft 2 Rthlr. 20 Sgr. Beethoven ite gr. Sinfonie in Partitur 


3 Achlr. gte gr. Sinfonie in Part. 4 Athlr. 20 Sgr. Beethoven, diverses Pieces en Quat. 


p. d. Viol. Alto et Violoncelle. 1 Rrlilr. 10 Sgr. Kreutzer, gr. Conc. p. le Pianof. av. Acc. 
d Orch. op: 50. No. a. 2 Arhlr. 20 Sgr. sans Accomp. 1 Rthlr. 10 Sgr. — Beethoven, 2 Son. 
p. le Pianof et Viol. op. 10g. liv. 1. 2, 3 Athlr. — Besthoven, 3 Trios arr. a 4 mains par 


Stegmann No. 1. 1 Rthlr. 15 Sgr. — Hink, Uebungsstücke für die ersten Anfänger iin 


Klavier- Spielen ate Partie 1 Ktlilr. 20 Sgr. — Schelble, Gebet für die Abgestorbenen. 


Ein Chor für 4 Singstimmen und Clav. Begleitung 25 Sgr. — Schnyder de Wartensee, 


s Gesänge von Götle, Gleim, Miller, Götz und Rückert nit Olav. Begleitung. 1 Rchlr. 


10 Sgr. — Carelli, 3 pet. Son. p. la Guit. op. 81. 20 Sgr. — Amon, Son p. la Harpe 4 
Pedale ou le Piancf. av. Fl. ou Viol. obl. op. 95. 95 Sgr. — Portrait des Oher - Landes. 


. Rabiner Jacob Eeger zu Posen. 15 8gr. > 
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Bränumerantenrauf die wohlfeile Taſchenausgabe 
. 8 e on : ? 2 
Schillers Werken ER 
% 3 in 18 Bänden, AR 1 2 

Zu bieſer Ausgabe erſcheint in meinem Verlage eine Sammlung von 18 Kupfern, bearbei⸗ 


tet von guten Kuͤnſtlern, deren jedes einem Band derſelben angehoͤrt, 


Dis fehr billige Pränumeration auf fämmtliche 18 Kupfer if Ein Thaler ncht Br. 
ſchen S0 ſ. oder Zwei Gulden, Bier nnd Zwanzig Kreuzer rheinl. 9 f En 


ar 
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Jae Buchhandlung nimmt Barauf Prönumeration an, und die Sumdbung wird Pie 
ferungsweife ausgegeben werden, fo wie das Werk ſelbſt nach und nach bei Herrn Cotta die 
Preſſe verlaͤßt. Gerhard Fleiſcher, Buchhändler in Leipzig. 5 
Auf vorſtehende angezeigte Kupferſammlung nimmt die Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau mit 1 Kthlr. 8 Ggr. Säͤchſiſch oder 1 Rthlr. 10 Ggr. preuß. Kurant 
Beſtellung an, auch wird von derſelben bis zum roten July noch Praͤnumeration auf Schillers 
faͤmmtliche Werke, Taſchenausgabe in 28 Bänden, mit Fünf Reichsthaler 
preuß. Kurant angenommen. 2 i 


Do eben erſcheint: a 5 a i 
Siſcher, R. Th., Letzte Predigt in der aßten und Erſte in der neuen evange⸗ 
liſchen Kirche zu Sandewalde. 8. Breslau, Reinhard Fr. Schönes Buchhaud⸗ 
lung, Geh. 6 gr. beſſere Ausgabe, 8 Ggr. Kur. 77 IE 
BETEN A Mr Fe E r 8 
die neue General- Karte, von Preußen in 24 Blatt betreffend. 
Von dieſer Karte if jetzt die ste Lieferung an alle Buchhandlungen und reſp. nbi 
Eubſcribenten verſandt. Wem die Fortſetzung dieſer Karten fehlen ſollte, den erſuche ich, ſich⸗ 
allein an den zu wenden, bei welchem fie beſtellt iſt, doch bin ich zu jeder Erläuterung bereit und 
erbitte mir nur Briefe deshalb franco aus. Die öte und letzte Lieferung iſt in dieſem Jahre 
ſicher zu verſprechen, ein der Sten Lieferung beigefuͤgtes ausführliches Avertiſſement beſagt 
deshalb ein Näheres. Halle den zzten Junp 1822. i a Kümmel. 


8 Leder ⸗Handlungs + Verlegung. 2 
2 Meine Leder- Handlung habe ich auf die Bruſtgaſſe in No. 929. verlegt und em⸗ 
S pfehle bei dieſer Gelegenheit mein wohl aſſortirtes Lager von niederlaͤndiſchen Sohl⸗ 
Fahl⸗ und Kalbleder, wie auch Saffian und andern einfchlag enden Ar⸗ 
tikeln zur geneigten Abnahme. — Ganz reelle Waaren und moͤglichſt billi⸗ 
ge Preiſe geben mir Anſpruch auf das fernere Vertrauen meiner geſchaͤtzten Freun⸗ 
de und Goͤnner. Breslau den sten July 1822. F. J. Hisgen. 


eee eee eee eee eee 


(Anzeige.) Ein neuer Transport friſcher Ober-Salzbrunn, in großen und kleinen Glas⸗ 
Bafchen, wie auch Kruken iſt wiederum angekommen und zu dem bekannt billigen Preis zu 
baben. Carls ⸗Gaſſe No. 743. Ki - 
o (MeinzDfferte.) Franzwein und Medoc zu 11, 13 und 20 Sgl. die große Flaſche. — 
Einen ſehr guten 1819 ner Sauterne zu 15 Sgl., Haut⸗Barſac 25 Sgl., Nierenſteiner zo Sgl., 
Hochheimer 224 Sgl., Johannisberger 25 Sgl., Marcobrunner 25 Sgl., Huͤninger (roth) 
25 Sgl., ıgırer Nierenſteiner 13 Rthlr., 181 rer Liebfrauenmilch 1: Kehle, pr. Bouteille 
offriren i Er Jaeckel & Schneider. 
( Waaren in Parthien) als fein Provencerz, Genuefer= und ord. Baumoͤl, franzoͤſt⸗ 
Te und gruͤnberger Weineſſig, Carobe, Alexandr. und Barber- Datteln, dalm. Feigen, Zant. 
orinthen, 3 Kr. Thran, Hollaͤnd., Schweitzer und Limburger Käfe, offeriren zu fehr billigen 
Preiſen Ks = 5 5 Jaeckel & Schneider, 
x 5 im Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Aechter franzoͤſiſcher Weineſſig, zum Einmachen der Fruͤchte, fo wie alle Sor⸗ 
ken Tonnen ⸗Cnaſter, leicht und angenehm von Geruch, find um die bllligſten Preiſe zu haben 
bei Mietmann und Beer in Breslau, auf der Schweidnitzer Straße, nahe am Thor. 
KAnzeige.) Knaͤff⸗ oder Preß⸗Maſchienen zu Buſenſchleifen mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
erhielt fo eben wieder und kann bieſe wegen der forgfältigen Arbeit und billigen Preiſe vorzuͤg⸗ 
lich empfehlen. l B. Lehmann, Naſchmarft No, 2028. i 


— 
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Anzeige) Familien⸗Verhaͤltniſſe veranlaſſen mich zu einer Reiſe von welchertſich in 


eirca 2 Monaten wieder zuruͤck zu kommen gedenke. Meinen werthen Freunden und Abnehmern 


widme ich dieſe Anzeige, mit der ganz ergebenen Bitte, ſich wegen ihrem Bedarf in Bandagen 
nach Maaß und Vorſchrift aller Art und wegen den bekannten Jahn⸗Medicamenten an den hie⸗ 
igen Kaufmann und Spediteur Hrn. Kliche, Reuſchen⸗Gaſfe No. 54. zu verwenden, der je⸗ 
den Auftrag für mich, ſowohl ſchriftlich als mündlich ferner willigſt ubernehmen and an mich 
gelangen laſſen wird. Breslau den agten Juny 1822 8 
Een ? 5 Verw. Hof Zahnarzt Doct. C. Schmidt, geborne Richter. 
Eooſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei i 
a H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗ Straße im grünen Polacken. 
(Anzeige.) Mit neuem Kirfchfafz, der mit Gewͤrz verſetzt it, dein Weine einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack giebt und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Preußiſche Quart 4 20 Ggr. 
Courant, empfiehlt ſich der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem grünen Hirſch grade uͤber. 
(Anzeige.) J. T. Oſter mann aus Solingen am Rhein, empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt 
mit allen Sorten guten Tiſchmeſſern, das Duzend⸗Paar von 1 Ggr. bis zu 1, 2, 3, 4, 5 und 
6 Thalern; Tranchier⸗ und Deſſert⸗Meſſern, fo wie mit allen Arten guten, feinen Taſchen⸗ 
Jeder, Raſſier- und Inſtrumenten⸗Meſſern zu verſchiebenen, billigen Preiſen; desgleichen 
mit allen Gattungen von Scheeren und Lichtputzen. Meine Bude ſteht auf dem Markt, dem 
goldenen Hund gegenuͤber. a i f 
Anzeige.). Vier ganz gute zum Hetzen taugliche Windhunde nebſt drey Junge, zwei Mo⸗ 
nate alt, weiſet nach Junkernſtraße ER, Pieré, Auctions⸗Commiſäarius. 
(Anzeige.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ſofoͤrt 
meine Reiſegelegenheit nach Schweidnitz alle Tage auf der SchweibnitzerGaſſe in der goldenen 
Koͤnigs⸗Krone beim Gaſtwirth Herrn Müller zu haben iſt, und der Paſſagier für. 1 Rthlr. 
12 Ggr. N. Mze. einen Koffer oder Paquet von 25 Pf. mitnehmen kann, mein Quartier iſt zu 
Schweidnitz auf der Nonnen-Gaſſe in No. 82. in meinem eigenen Haufe, Breslau den 
27ten Juni „842. 3 Findetlee, Lohnkutſcher. 
Ein noch brauchbarer leichter Reiſewa gen) mit halbem Verdeck wird zu kau⸗ 
fen geſucht von Herrn Kaufmann Schilling in Freyers⸗Ecke. . 
Offner Dienſt.) Ein guter Zier- und Baum⸗Gaͤrtuer der mit Anlegung eines Gar⸗ 


tens ſich verſteht, kann bei dem Dominio Sapraſchine, Trebnitzer Kreiſes bald oder Mi⸗ 


chgelis ein gutes Unterkommen finden. . 

(Offene Penſionair⸗ Stellen.) Ein Paſtor auf dem Lande, der als vieljaͤhriger 
Schulmann ſtets Penfionairs gehabt, und auch jetzt hat, weil der Unterricht derſelben zu ſeiner 
Eieblingsbefchäftigung gehört, waͤnſcht noch zwey oder drey Knaben unter ſehr billigen Be⸗ 
dingungen anzunehmen. Sein Wohnort iſt ohnweit Breslau in einer geſunden und angenehmen 
Gegend und das Nähere in der Leſebibliothek des Herrn Schimmel auf der Bruſtgaſſe in 
Nro. 1230. zu erfragen. b = g 

(Offner Schreiber⸗Dienſt.) Ein junges unverheiratheter Menſch, welcher eine gute 
deutliche Hand ſchreibt und richtig rechnet, kann ſofort bei unterzeichnttem Juſtitiario gegen 
freie Station und Salario in Dienſte treten, und ihat fid) dieſerhalb den zoſten Junh oder den 
Iten July in Jordans muͤhle perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und Zeugniſſe reines bisheri⸗ 
gen Verhaltens aufzuweiſen. Jordans muͤhle den 27. JZuny 1822. Profe, Juſtitiarius. 
Verloren.) Sonnabends den agten Juni nach Mittag iſt auf dem Wege nach der Schwe⸗ 
denſchanze bei Oswitz ein orangefarbiges Merino⸗Tuch verloren. worden. Wer es gefunden hat, 
wird gebeten, es in der Neuſtadt, breite Gaſſe, No. 149% 1 Stiege hoch, wieder abzugeben. 

(Reiſegeſach nach Carls bad.) Es wuͤnſcht jemand ins bis 4 Tagen nach Carls bab 
mitreiſen zu koͤnnen, nähere Nachricht im Papier > Gewölbe, im alten Rathhauſe am Ninge. 


Meiſegelegenheit nach Berlin) drei Tage unterweges, iſt beim vohnkutſcher Ra ß⸗ 
tals kh in der Topfergaſſe, ebendaſelbſt werden Seſellſchafts⸗Huhten ins Geberge, als eure 


brunn, Aders bach, Altwaſſer, angenommen. 
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Gute Reiſe⸗Geleg enbe't) nach Berlin, den aten und zten, auf der Nickeſsgaſſe in 
b Ai ET RE Sal 5 ö 2 ee PETE 
2 5 531 vermiethen.) Eine meublirte Stube nebſt Kabinet, in der neuen Tuchhausſtraße, 
iſt an einen füllen foliden Herrn zu vermiethen, und bald zu beziehen. Das Nähere hieruͤber 
giebt Herr Agent Muͤller, auf der Windgaſſe No. 200. ER e 
(Zu vermiethen) Nicolai⸗Straße No. 419. eine meublirte Stube für einen einzelnen 


0 


Herrn oder als Abſteige⸗ Quartier. ER A Re 
2 (Zu vermiethen) auf der Schuhbruͤcke im goldenen Hund No. 1792. die erſte Etage 
und zum Sten July zu beziehen. i PR : 

(Zu vermiethen.) Auf der Reiffer⸗ Gaſſe No. 360. iſt wegen Verſetzung des jetzigen 
Miethers eine Heine ſehr freundliche Wohnung in der erſten Etage ſogleich zu beziehen, für eine 
ſehr billige Miethe anderweitig zu uͤberlaſſen. Die Handlung Herren Gebruͤder Bauer auf 
dem Paradeplatz No. 3, werden nähere Auskunft guͤtigſt ertheilen. . 


eiterariſche Nach tich ten. 
5 In allen Buchhandlungen und bel Wilh. Stil. Korn in Breslau If zu haben: 
| SE Griechenland | 

a n 8 
Beie hung auf E ute o 
123 f 1 8 5 Aus dem Franzoͤſiſchen 5 
der ein de de d, 

c ehemaligen ar von Mecheln. 
B. J. F. v. Salem. 


Be { = Leipzis, bei Gerhard Fleiſcher. 1822. 
. | Preis 15 Sgr. Et. 


AR 
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In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien folgendes wichtige Werk, und i 88 in 8 
Buch handlungen di Preges in der Wild. Gottl. Kor nſczen) zu bekommen: 1 alen 


25 5 Dendrologiſche Flora 
2 Oder 


Beſchreidung der in Deutſchland im Freien ausdauernden Holzgeiwächfe, 
Ein Handbuch für Kameraliſten, Forſtmaͤnner, Gartenbeſetzer, Laudwirtze 1c. 
* : Won 2 
! = x Dr. F. G. Hayne, RR 5 
Profeſſor bei der Universität in Berlid. 
f Mit einer Kupfertafel. 
8. Flittuerſche Buchhenaͤlaug in Berlin. en 
5 3 Preis 1 Rthlr. 10 S;r. CTT. 83 
Wer ſich Menſchenkenntulß erwerben will, muß bel ſich ſelbſt anfangen, und wer dle Matn 
in ihren mannichfalnngen Ereigaiſſen zu ſtudicen wür ſcht, der muß jene erſte Aufmerkſamkeit auf 
die Gegenſtäude richten, die hu umgeden. Dleſen Grantſatz hat unſer zwelte Wildes 
now, der Herr Profeſſor Hayne, in dem hier angezeigten, jap iim Taſchen Formate hergeſtellten 
Oetav⸗Baͤndchen für Freunde vegetabiliſcher Naturkunde, treulich sefolgt. Außer den in 
Deutſchland wilewachſenden und der gewöhn chen Gertenpflege bedürftigen Bäumen, Geſtraucher 
und Staudenarten, find jedoch auch viele exoeiſche Pflanzen dieſer Klaſſen angefuͤhrt, die ſich nicht 
nur im Königligen dotaunchen Garten zu Berlin, jonderm auch überhaupt in jedem nicht ganz 
iv ae Garten dieſer Art und in den Daumichuten aller Deurjgen 8 befinden. 
ndenowe 19s Geztungen ſind un 6, und Heilen 770 Arten am 11 Species in Dielen dendre⸗ 
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5 g = * U 
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Ordnung, genau angegeben. Freunde ſolcher wiſſenſchaftlicher 
angehende als praktiſche Forſtmaͤnner, Gartenbeſitzer, Kameraliſteu, Landwirthe zc. werden nicht 


* — er * 
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logiſchen Flora vermehtt worden. Dieſe Flora kann daher eine angenehme und bel hreude Beglei⸗ 


terin für Kamerallſten, Forſtmaͤnner, Gartenbeſitzer, Landwirche ic, und FÜR auch für Reiſende 
ſeyn, die an der Pflanzenwelt ihr Vergnügen Pan „ und auf ihrem Wege ein ſolches botanſſches 
Okakel befragen möchten, wenn ihnen neue Pflanzenerſchelnungen in dendrologlſcher Beziehung 


vorkommen. Jeder Ditettant der Pflanzenkenntulß wird dieſes Werkchen mit Nutzen brauchen 


können. Alle Beſtimmungen der Holz- und holzartigen Gewächſe. find, darin in Beziehung auf 
Vaterland, Höhe, Bluͤthezekt, Blumenfarbe, Fruchtreife, . ꝛc. in ſyſtemakiſcher 
enntuiſſe, beſonders aber ſowohl 
ohne vermehrte Kenntuiſſe Fur kek kehren, wenn fie auf ihren Forſchungswegen dieſer unt errllch 
tenden Flora = den Kram geben. Flittnerſche Buchhandlung in Berlin, 


Kornſchen) zu haben: . a ER ER 
x Proteſtantismus und Katholicismus N 
aus dem Geſichtspunkte der Politik betrachtet von Dr. H. G. Tzſchirner, Profeſſor der 
a e und Superintendent zu Leipzig. 8. Baumgaͤrknerſche Buchhandlung in 
Leipzig. $ IN 83 
Mit kräftigen Worten der Wahrheit vertheidigte der Verfaſſer in dieſem Werke den Pro“ 
teſtautlsmus gegen dle neuerlich von ein gen cathelie.ſtrenden Politikern end Schriftſtellern geſchehe⸗ 
nen Anſchuldtgungen und beweiſt lichtklar deren Nich tigleit. N N b 
f Baumgärtuerſche Buchhandlung. zu Lelpzlg. 


fi 5 ar : N 5 5 x 
So eben iſt bei uns erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der Wilh. Gott. 


Bei A. Ruͤcker in Berlin wurde gedruckt und verlegt und if fir a Rthle. Courant durch 
alle Buchhandlungen (in Breslau durch die Wilh. Gottl. Kor u ſche 1 39 1 . . 
Handbuch der Geometrie ſyntetiſch und analytiſch behandelt von A. Schulz Montanus. 

gr. 8. Mit 10 lithographirten Tafeln. f 5 Be 


> 


23 Sgr. Cougant, 7 


_ 


Dieſes 29 Bogen ſtarke Werk enthalt in Eilf Abſchnitten ſyntetiſch und analytiſch behandelt, b 


ſowohl die Hauptſaͤtze der Planimetri und Stereometrie, aks auch zur Hebung im Analiſiren und. 
Seldjterfinden geomekrifcher. Wahrheiten eine reichliche aueh von abgeleiteten Saͤtzen und Auf 
gaben, wie ſolche bei Prüfungen der Militalrs und Felsmeſſern lusgemeln vorgelegt werden. In 


* 
einem befondern Abſchnitte wird gezeigt: wie die Aufgaben ber niedern Geometrſe dloß mittelß des | 


Zirkels ohne Bethuͤlſe des Lineals aufgeloͤſt werder konnen und an einigen vorzüglich ſtunreich en 


Beiſplelen der Geiſt dieſer Methode erläutert; man finder ſolche dudchaus in keinem andern der 


is jetzt erſchleuenen deutſchen Lehrbuͤcher vorgetragen, 7 
Das ganze Merk tft In elner ſyſtematiſchen ſtreng wiffenſchaftlichen Ordnung bearbeſtet, und 
war nach ein an ähnlichen Plane der Anordnung und Ausführung wie das früher vom Hrn. Verf. 
erausgegebene und mit dem größten Beifall aufg⸗nommene Werk: „Spſtematiſches Handbuch der 
een ar Land- und Erdmeſſung, mit Beſchreibung der neuern brauchbaren Meßluſtrumente. — 
erlin, bel A. Ruͤcker. 2 Thelle mit 13 Kupf. 4 Rehlr. Ct.“ — weshalb hier auf die Jenger 
allgem. Lit. Zelt. 1820 No. 125. und auf die Heidelberger Jahrbücher 1620 No. 25. verwleſen te z 


Da dieſes Handbuch der Geometrie für praktiſche Zwecke, namlich zunächſt fur junge Männer, 


welche dieſe Wiſſenſchaft berufshalber ſindlren muͤſſen, geſchrieben worden if, fo hat der Hr. Verf. 
überall auf das nuͤtzlichſte und brauchbarſte Rückſicht genommen, weshalb ſich das Werk nicht nur 
zum Selbſtſtudiren, ſondern auch zum Vortrag ln Militaitranſtalten nud in der erſten Klafft 


gelehrter Schulen eignet. 


Der Druck iſt übrigens ſchön und zußerſt correet. 2 5 


— 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montage, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wiſhelm Gortliah Ro v u ſchen Buchhandlung, und ‚ft auch auf allen König. Poſtämtern zu haben. 55 
e RNedackeur! Profeſſor Rhode. BE ER 


* 


